= 


f ſprengen — wozu? weshalb? 
bimemer Ausländer zu entledigen. Wenn nächſtens am Firftern- 
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Ausgabe 
lich 6¼ Uhr abends mit Ausſchluß der Sonn⸗ und Feiertage. 


*, Genofe Navachol. 
Der Genoſſe Ravachol wird von den franzöfiſchen und 
deutſchen Sozialdemokraten mit einem Eifer von den eigenen 
werthen Rockſchößen abzuſchütteln verſucht, daß man beinahe 


auf den Gedanken verfallen könnte, in den betreffenden Umſturz⸗ 


kreiſen rege fi jo etwas wie Gewiſſensbiſſe über das nichts⸗ 
würdige Treiben des meuchelmörderiſchen Dynamitboldes. Bei 
näherer Prüfung ſtellt ſich indeß alsbald zur Evidenz heraus, 
daß dieſe krampfhaften Desavouirungsbemühungen nur ein 


benn auch höchſt durchſichtiges Diverſionsmanöver vorſtellen, 
Welches die Aufmerkſamkeit der öffentlichen Meinung von der 


tſache des urſächlichen inneren Zuſammenhanges zwiſchen 
en Propagandiſten der That und den Propagandiſten des 
ortes ablenken ſoll. „Wie's gemacht wird“, zeigt ein Blick in 
ie Spalten des „Vorwärts“, der ſeit Ergreifung des Genoſſen 
avachol — übrigens, nach dem vom Pariſer „Figaro“ ge⸗ 
dachten Portrait zu urtheilen, ein richtiger Galgenſtrick — 


ganz aus dem Häuschen iſt und feine Logik die tolliten Salti⸗ 


Mortali ſchlagen läßt, um nur ja den Argwohn, als ob an dem 
aume der ſozialen Revolution die Frucht auch nur eines ein⸗ 
gen Dynamitattentates wachſen könnte, im Keime zu erſticken. 
yelbt es nun ſchon der Naivetät des Publikums ein bischen 
el zugemuthet, daß es ſich den ſozialdemokratiſchen Zukunfts⸗ 
aat unter dem Bilde eines arkadiſchen Schäferidylls, mit den 
Hributen des Hirtenſtabes und der Panflöte, ſtatt Guillotine 
und Dynamitpatrone, geſchmückt, vorſtellen ſoll, ſo iſt das doch 
noch ein verhältnißmäßig beſcheidenes Anfinnen, wenn man es 
0 er neueſten, von der Zentralleitung der rothen Internatio⸗ 
. ausgegebenen Parole vergleicht, den Bürger Ravachol als 
nen Sendling und Söldling der Pariſer Polizei hinzuſtellen, 
m einer „Ravachol⸗Komödie“ zu ſprechen, von einem „Polizei⸗ 
3 der „nur gethan hat, wofür er bezahlt wurde“. Alſo 
e Pariſer Polizei hält ihre eigens angeſtellten und beſoldeten 
eute, deren Aufgabe es iſt, von friedlichen Staatsbürgern, von 
ohen Juſtiz⸗ und Polizeibeamten bewohnte Häuſer in die Luft 
Um ſich einiger politiſch un⸗ 


mel mal wieder ein neues Geſtirn aufflammt, ſo iſt daran, 
mit dem „Vorwärts“ zu reden, niemand anders ſchuld als 
Pariſer Polizei, welche dieſe Weltkataſtrophe durch beſoldete 
nten in Szene ſetzen ließ, um einige ihr unbequem gewor⸗ 


um 
die 


ene Auslandsperſönlichkeiten loszuwerden. Das eine iſt nicht 


* 
N dlglaubwärdiger als das andere, jedenfalls viel wahrſcheinlicher, 


etwas unſagbar Abſtoßendes — 


a 
wir ihr In ft 


s die in ignoranten Bourgeoisköpfen herrſchende Neigung, 
anarchtſtiſche und ſozialiſtiſche Revolutionäre von einem gemein⸗ 
amen Stammbaum abzuleiten. Ueber derartige Leiſtungen mit 
Leun Urhebern ernſthaft zu rechten, iſt nicht wohl angängig; 
eute, deren Geſchichtsweisheit in dem Urtheile des „Vorwärts“ 
gipfelt, „daß alle ſeit Menſchengedenken erfochtenen kriegeriſchen 

iege nicht jo bedeutungsvoll für die Menſchheit geweſen find 
wie die Gründung eines einzigen Arbeitervereines“ als z. B. 
des Rauchklubs „Blaue Wolke“ oder des Vergnügungsvereins 
„Rothe Nelke“, von denen wird es auch weiter nicht befremden, 
wenn ſie aus den Zerſtörungsorgien des Dynamits ein Ko⸗ 
mödienſpäßchen zu machen ſuchen. Für jedes geſunde ſittliche 
Empfinden liegt zwar in dieſer Behandlungsweiſe ernſter Dinge 
aber neben der verkümmerten 


Anerforſchliche Wege. 
Kriminal⸗Roman von A. Söndermann. 
(Nachdruck verboten.) 


34. Fortſetzung.) 

wir > das iſt ſchön von Ihnen! Ich bin bereit! Aber werden 
un Wally zu dieſer Reife bewegen können?“ 

erſt * laſſen Sie nur meine Sorge ſein! Wenn wir fie nur 

onen, Stadt und im Bahnwagen haben, dann haben wir 


en.“ 
Önlepeien Sie nicht zu fiher, Herr Fuchs! Sie kennen ja die 
„Wielt und auch die Energie Wallys!“ 

Hier hab s geht mich ihre Halsſtarrigkeit und ihre Energie an?! 

ich mit ben Sie ein kleines Fläschchen. Punkt zwölf Uhr halte 

merken dem Wagen vor Ihrer Thür; Sie werden es ſchon be⸗ 

der ſchlafernn er vorfährt. Dann treten Sie ſofort an das Lager 
den enden Wauy und halten ihr das Fläſchchen einige Se⸗ 

werde aner die Naſe, aber nur einige Sekunden! Das weitere 

ö „Ach ann beſorgen.“ 


Sie w ei 5 
Ba ee fie betäuben? 


„Aber der Knabe? 
„Un ‚Raben laſſen wir hier zurück!“ 
deht nicht Sie wollen das Kind hier zurücklaſſen? Nein, das 
em Wen, Herr Fuchs! Dann ſteht zu erwarten, daß fie ſich aus 
anl. ! Das geht auf keinen Fall; das Kind müſſen 


haben Sie unegen, ſo mag ſie die Range mitnehmen. Alſo, 


a, ; verſtanden?“ 
nacb, weiß 4 ich werde alles beſorgen. Aber ſagen Sie mir 
merlka n Herr Werner, daß Sie ihn verlaſſen und nach 
gehen wollen?“ 
nicht Ach, 8 


auf ie ar denken, Frau Sommer, ich werde ihm doch 
a 5 binden, was wir vorhaben!“ erwiderte Fuchs. 
das fieht ja wie eine Flucht aus!“ 


Redaktion und Expedition: 
Katharinenſtr. 1. 


Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


der 


Juſertionspreis 


für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in 


edition Thorn Katharinenſtr. 1, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 


in Berlin, e u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, ſowie von allen anderen Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 


Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr mittags. 


Donnerſtag den 7. April 1892. 


X. Jahrg. 


| Logik bildet eben die verkümmerte Moral das hervorſtechendſte l 


Kennzeichen aller ſozialrevolutionären Weltanſchauung. 


Tolitiſche Tagesſchau. 

Dem Reichstagsabgeordneten v. Koscielski wurde am 2. 
d. M. durch einen kaiſerlichen Adjutanten ein Handſchreiben 
eingehändigt, in welchem der Kaiſer ſowohl Herrn von 
Koscielski, wie der geſammten polniſchen Fraktion des 
Reichstages ſeinen Dank für das Auftreten derſelben zu 
Gunſten der Forderungen des Reichskanzlers bei Berathung des 
Marineetats ausſpricht. (Bekanntlich handelte es ſich dabei be⸗ 
ſonders um die Kreuzer⸗Corvette K). Gleichzeitig hat Herr von 
Koscielski als Geſchenk ein Bild in größeren Dimenfionen er⸗ 
halten, welches die kaiſerliche Jacht darſtellt und mit einer eigen⸗ 
händigen Widmung verſehen iſt. Wie der „Kuryer Pozn.“, 
welcher die obige Mittheilung bringt, ferner angiebt, war Herr 
von Koscielski in dieſen Tagen zum Diner beim Kaiſer ge⸗ 
laden, welcher mit Herrn von Koscielski ſich über die polniſchen 
Dinge unterhielt. 

Der ſächſiſche Landtag iſt geſtern durch den König 
mit einer Thronrede geſchloſſen worden. Aus derſelben ergiebt 
ſich, daß die von den beiden Kammern auf Grund der Re— 
gierungsvorlagen beſchloſſenen Geſetze ꝛc. ſämmtlich die königliche 
Zuſtimmung gefunden haben; das gleiche gilt von den Anträgen, 
Beſchwerden und Petitionen, mit denen ſich die Stände be⸗ 
faßten; nur bei wenigen derſelben bleiben weitere Erwägungen 
noch vorbehalten. 

In rheiniſchen Blättern wird mitgetheilt, daß der ſozial⸗ 
demokratiſche Abgeordnete von Vollmar zu einer Badekur 
in Wiesbaden eingetroffen und daß mit ihm auch der Abge⸗ 
ordnete Bebel zu kürzerem Aufenthalte in dem berühmten vor⸗ 
nehmen Badeorte angelangt ſei. Wo die beiden anderen Pro⸗ 
letarierführer, die Herren Singer und Liebknecht, die parlamen⸗ 
tariſchen Ferien zubringen werden, ſcheint noch unentſchieden zu 
ſein; jedenfalls aber erlauben auch dieſen beiden ihre Zeit und 
ihre Mittel, ſich nach den Gegenden zu begeben, die ſonſt an⸗ 
geblich nur von „Junkern“, von „Kohlen⸗ und Schlotbaronen“ 
bevölkert ſind. Während dieſes Badeaufenthalts werden die 
ſozialdemokratiſchen Abgeordneten vermuthlich Studien über den 
„Nothſtand“ machen und inter pocula glühende Anklagen gegen 
die ſchlemmenden Reichen, die Ausbeuter des hungernden Prole⸗ 
tariats, formuliren. 

In den letzten Tagen haben in Paris verſchiedene Kon⸗ 
ferenzen zwiſchen den Miniſtern ſowie den Botſchaftern und 
Geſandten unter einander und mit dem Miniſter des Aeußeren 
ſtattgefunden. Die Berathung dreht ſich ausſchließlich um die 
Frage, ob es nicht möglich ſei, angeſichts der letzten Anarchiſten⸗ 
attentate in Paris die bisher in Frankreich und in verſchiedenen 
anderen Staaten noch zu Recht beſtehenden Aſylgeſetze zu 
ändern. Soweit bekannt, iſt die franzöſiſche Regierung bereit, 
alle Dynamitattentate, gleich, gegen wen und ob angeblich aus 
politiſchen oder aus anderen Gründen erfolgt, wie gemeine Ver⸗ 
brechen zu behandeln und die eines ſolchen Verbrechens Ange⸗ 
klagten fernerhin nicht mehr zu ſchützen, ſondern gleich anderen 
gemeinen Verbrechern auszuliefern. — Es wäre das die 
Forderung der Mehrzahl von Frankreichs Nachbarn. 


In Nancy kam es am Montag in der Kathedrale 
während der Rede des Biſchofs Turinax über die Arbeiterfrage 
zu einem tumultuariſchen Auftritt; ein Theil der An⸗ 
weſenden lärmte und ſchrie und ging ſogar zu Thätlichkeiten 
über. Die Stühle wurden nach allen Seiten umhergeſchleudert, 
die Kronleuchter zerſchlagen. Es wurden 5 Perſonen verwundet. 
Man ſieht, die Zuchtloſigkeiten nehmen in ganz Frankreich in er⸗ 
ſchreckender Weiſe zu. 


Nach dem Montagsverhör von Ravachol iſt die Ver⸗ 
antwortlichkeit aller Urheber der jüngſten Erplofionen zweifellos 
feſtgeſtellt. Die Vorunterſuchung wird als abgeſchloſſen ange⸗ 
ſehen. — Das „Journal des Debats” will wiſſen, in dem Poſt⸗ 
einlaufe des Polizeipräfekten hätte ſich eine Blechſchachtel be⸗ 
funden, welche Sachverſtändige für eine ſorgfältig konſtruirte 
Höllenmaſchine erklärt hätten. 


Wie in Paris, ſo mehren ſich auch in Madrid die 
anarchiſtiſchen Dynamitattentate in höchſt bedenklicher 
Weiſe. So wird aus Madrid vom Montag gemeldet: Unter 
der Treppe, welche von der Privatwohnung des Kammerpräfi⸗ 
denten zur Deputirtenkammer führt, hatten heute 2 Anarchiſten 
Exploſionsſtoff niedergelegt. Als ſie das Gebäude verlaſſen 
wollten, wurden ſie bemerkt und verhaftet. Man erkannte in 
ihnen den Franzoſen Devac und den Portugiſen Fereira. Aus 
den bei ihnen vorgefundenen Papieren geht hervor, daß ſie den 
Plan hatten, die Kammer, darauf den Senat und das königliche 
Palais in die Luft zu ſprengen. Die unter der Treppe vor⸗ 
gefundenen Sprengwerkzeuge find 15 em lang und mit Dynamit 
geladen. Unter den Deputirten rief die Entdeckung lebhafte Er⸗ 
regung hervor. Das ſpaniſche Strafgeſetzbuch ſoll gleich dem 
franzöſiſchen Beſtimmungen erhalten, durch welche derartige 
Attentate unter beſonders ſchwere Strafe geſtellt werden. Auch 
in der Bevölkerung macht ſich eine lebhafte Erregung gegen die 
Verbrecher bemerkbar. Eine amtliche Mittheilung giebt von 
dieſen Vorgängen nachfolgende Darſtellung: Mehrere Poliziſten 
beobachteten vor dem Eingang zur Deputirtenkammer zwei Indi⸗ 
viduen, welche den Augenblick abwarteten, bis der Präſident in 


warfen ſich die Poliziſten auf fie und legten ihnen ſtarke Feſſeln 
an. Die Verhafteten nannten ſich Devac und Fereira, erſterer 
gab an, Franzoſe, letzterer behauptete, Portugiſe zu ſein. Bei 
den Verhafteten wurde ein Schriftſtück mit der Aufſchrift „Re⸗ 
glement für die Arbeiten der kosmopolitiſchen Geſellſchaft“ vor⸗ 
gefunden, worin angegeben iſt, in welcher Weiſe der Reihe nach 
die Deputirtenkammer, der Senat, der Juſtizpalaſt, der Staats⸗ 
rath, das Kriegsminiſterium, die Bank und das königliche Palais 
in die Luft geſprengt werden ſollten. Das Attentat gegen das 
letztere ſollte am Palmſonntag während der Meſſe ausgeführt. 
werden. Die Verhafteten haben in dem Verhör ein Geſtändniß 
abgelegt. 


Schon wieder iſt ein Dynamitdiebſtahl ausgeführt 
worden. Nach einer Mittheilung aus Lüttich ſind aus dem 
Kohlenbergwerk von Banneux unweit Lüttich 200 Patronen, 
25 Kilogramm Dynamit enthaltend, entwendet worden und iſt 
die Unterſuchung eingeleitet. 
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„Ja, das iſt ſie auch! Man ſoll nicht wiſſen, wohin wir 
alle drei gekommen find.” 

„Aber, Herr Fuchs, wenn Sie morgen nicht auf dem 
Platze find, ſo wird man doch ängſtlich werden und nach Ihnen 
forſchen!“ 

„Sie denken, ich ſei ein ſolcher Stümper, daß ich meinen 
Plan nicht reiflich überlege und meine Vorbereitungen zu einer 
raſchen und kühnen That nicht ſorgfältig treffe? Da kennen Sie 
mich ſchlecht! Unter acht Tagen wird niemand nach mir fragen.“ 

„Aber wie iſt denn das möglich?“ 

„Sehr einfach. Ich habe bei meinem Prinzipal achttägigen 
Urlaub genommen; er glaubt, ich reiſe zu einem Geſchäftsfreunde. 
Unterdeſſen reiſen wir nach Hamburg und ſchiffen uns dort ein. 
Nach acht Tagen können wir ſchon auf hoher See ſein, und 
kein Menſch weiß, wohin wir gekommen find!“ 

„Das iſt allerdings fein geſponnen, Herr Fuchs!“ 

„Ja, das glaube ich auch.“ 

„Ich weiß, Sie find ein reicher Mann; doch in Amerika —“ 

„Still, ſtill! An Geld wird es uns nicht mangeln!“ unter⸗ 
brach der Kaſſirer die Frau und klopfte wohlgefällig mit der Hand 
auf ſeine Bruſttaſche. 

Die Augen der Frau Sommer leuchteten. 

„Hm, hm, ich verſtehe!“ murmelte ſie. „Na, ich wünſche 
nur, wir wären ſchon auf offener See!“ ſetzte ſie hinzu. 

„Wir werden hinkommen. Ich habe das Mittel in Händen, 
Wally zahm und gefügig zu machen. Wenn wir nur erſt von 
hier fort find. Alſo Sie werden auf dem Poſten ſein, nicht wahr?“ 

„Auf mich können Sie ſich verlaſſen.“ N 

„Gut, ſo hätten wir weiter nichts mehr miteinander zu 
reden. Ich will jetzt nach der Stadt, um den Wagen zu beſtellen. 
Dann will ich mich noch bis gegen zwölf Uhr in meinem Zimmer 


aufhalten; es iſt der Vorſicht halber!“ lächelte der Schurke und ü 


reichte ſeiner Gehilfin die Hand. 
„Alſo auf Wiederſehen!“ rief er. 


i 
die Kammer hineinging. Nach einigem Zögern traten die beiden 
Individuen, von denen jedes ein Packet in Form einer Flaſche 
bei ſich trug, in das Gebäude ein. In dieſem Augenblick 


„Auf Wiederſehen!“ antwortete die Frau, und beide 
trennten ſich. 

Frau Sommer eilte raſch in ihre Wohnung zurück, um 
ſich dort auf einen Sefjel niederzulaſſen und über das ſoeben 
Gehörte nachzudenken. 

Auch Fuchs hatte fich beeilt, aus dem Garten fortzukommen. 

Kaum waren beide einige Schritte entfernt, als ſich eine 
weibliche Geſtalt hinter der mit Geſträuch bewachſenen Laube erhob. 

Es war Wally Braun. 

Die junge Frau hatte nach dem Beſuche des Kaſſirers Fuchs 
das größte Mißtrauen gegen ihre Mutter empfunden. 

Daß ſie ſich ſo zeitig nach dem Schlafkämmerchen zurück⸗ 
gezogen hatte, war nicht ohne Abſicht geſchehen. Eine Ahnung 
ſagte ihr, daß ihr etwas Beſonderes bevorſtände. Die Unſicher⸗ 
heit und Unruhe der Mutter hatten ſie in dieſer Ahnung noch 
beſtärkt. i 
Mit offenen Augen und auf jedes Geräuſch achtend, hatte 

Wally angekleidet auf ihrem Lager gelegen. Sie hörte auch, daß 
ihre Mutter das Zimmer verließ. N 

Ohne ſich zu beſinnen, ſprang ſie von ihrem Lager auf 
und folgte der Mutter nach. 

Es war ein trüber Tag geweſen, und auch der Abend war 
dunkel, ſo daß ſie, unbemerkt von den beiden Verbündeten, in 
die Nähe der Laube zu ſchleichen vermochte. 

Sie hatte ſo ziemlich das ganze Geſpräch der beiden belauſcht. 

„um Gottes willen, was hat der Menſch vor?“ ſtammelte 

ſie jetzt und preßte ihre beiden Hände feſt auf das hochklopfende 

Herz. „Nach Amerika will er — achttägigen Urlaub hat er ge⸗ 

nommen — das iſt verdächtig! Er brüſtete ſich auch, daß er 
Geld habe — Himmel, wenn er die Kaſſe beſtohlen hätte! Herr 
Gott, was thue ich?“ ſtieß die junge Frau jetzt hervor und eilte 
einige Schritte nach dem Garten zurück. 

Hier blieb ſie wieder ſtehen, um nach dem düſteren Abend⸗ 
himmel hinaufzuſtarren. 


o 


* 


HERNE 


ee era 


ar 
Fe 


e 


ungerecht. 


S . 
S 2 RN 2 
7 ** 0 


Das engliſche Unterhaus verwarf den von Cobbs zu 
der Bill über die Ausdehnung des kleinen Bauerngrundbeſitzes 
geſtellten Antrag, Kirchſpielräthe zwecks Handhabung des Ge⸗ 
ſetzes einzuſetzen, mit 178 gegen 151 Stimmen. 

In dem Wallſaler Anarchiſtenprozeß lautet das 
am Montag verkündete Urtheil gegen drei Angeklagte auf zehn 
Jahre Zwangsarbeit, gegen Deakin, der ein Geſtändniß abgelegt 
hatte, auf fünf Jahre, während die beiden anderen Angeklagten 
freigeſprochen wurden. 

Nach einer Zeitungsmeldung aus Korfu werden von den 


ä dortigen Lokalbehörden anläßlich des Oſterfeſtes neue antiſe⸗ 


mitiſche Tumulte befürchtet. Die Regierung habe deshalb alle 
zur Erhaltung der Ruhe erforderlichen Maßnahmen angeordnet. 

Die Dahomeyiſchen Truppen ſetzten unter Ver⸗ 
ſtärkung ihren Vormarſch fort. Gegen die Stadt Porto⸗Novo 
wird wahrſcheinlich heute ein Angriff unternommen werden. 
Ueber die gegen Dahomey zu ergreifenden Maßregeln wird die 
franzöfiſche Regierung heute eine Entſchließung faſſen. Die 
Kreditforderung von 360 000 Fres. zur Verſtärkung der fran⸗ 
zöſiſchen Truppen in Dahomey hat die Budgetkommiſſion am 
Sonnabend bereits genehmigt. 

Die Repräſentantenkammer zu Waſhington hat 
mit 179 gegen 42 Stimmen die Vorlage, betreffend das Verbot 
der Einwanderung von Chineſen in die Vereinigten Staaten, an⸗ 
genommen. 


Preußiſcher Landtag. 
Herrenhaus. 
12. Sitzung vom 5. April 1892. 2 

Das Haus erledigt eine Petition wegen Räumung der mittleren 
Bartſch, welche der Regierung zur Berückſichtigung überwieſen wird. 

Ferner wird in einmaliger Schlußberathung die Vorlage betr. die 
Diäten und Reiſekoſten der Einſchätzungsbeamten in der vom Hauſe 
beſchloſſenen Faſſung genehmigt. 

Es folgt die Berathung der Tertiärbahnvorlage. 

Die rerſtärkte Eiſenbahnkommiſſion beantragt, der Vorlage in der 
von der Kommiſſion beſchloſſenen Faſſung zuzuſtimmen und außerdem 
eine Reſolution anzunehmen, wonach die Regierung erſucht wird, in den 
Etat eine Summe zur Unterſtützung der Provinzen einzuſtellen, um den 
Bau der Bahnen unterſter Ordnung zu fördern. j 

Fürſt Hatzfeld⸗Trachenberg beantragt, die Reſolution dahin zu 
faſſen, daß dem Miniſter für Eiſenbahnen ein Dispoſitionsfonds zum 
Bau von Tertiärbahnen gewährt werde. f 

Graf Mirbach glaubt, daß die öſtlichen landwirthſchaftlichen Ge⸗ 
genden wenig Nutzen von der Vorlage haben werden, vielmehr werden 
dieſe Bahnen nur den Induſtriegegenden zu Gute kommen. Mit dem 
Ausbau zahlreicher Sekundär⸗ und Tertiärbahnen werde das Staats⸗ 
bahnnetz fortgeſetzt weniger rentabel, woraus eine finanzielle Gefahr 
erwächſt. So lange dieſe Bedenken nicht beſeitigt ſind, kann der Redner 
nicht für die Vorlage ſtimmen. 

Miniſter Miquel: Es ſcheine, als ob in der letzten Zeit die That⸗ 
kraft der Kommunen und Kommunenverbände erſchlafft ſei und man auf 
den großen Säckel des Staates rechne zur Unterſtützung von Dingen, 
welche man ſelbſt ausführen könnte. Das ſei eine bedauerliche Erſchei⸗ 
nung. Tertiärbahnen ſeien gerade geeignet, von Kommunen erbaut zu 
werden in weniger dicht bevölkerten Gegenden; ſtaatliche Subvention 


ſollte nur ganz ausnahmsweiſe ſtattfinden. 


Fürſt zu Putbus befürchtet, daß durch die Zuſtändigkeit verſchie⸗ 
dener Behörden Komplikationen bei den Konzeſſionsertheilungen eintreten 
werden, die nachher auf die geſammte Entwicklung des Eiſenbahnweſens 
zurückwirken müſſen. 

Miniſter Thielen widerlegt dieſes Bedenken; gegenüber dem Grafen 
Mirbach bemerkt er, daß gerade in Oſtpreußen während der letzten zehn 
Jahre die meiſten Bahnen zweiter Ordnung gebaut worden ſeien, die 
Regierung habe für die nächſte Zeit Pommern ins Auge gefaßt für eine 
Vervollkommnung des dortigen Bahnnetzes. 

Herr Becker⸗Köln befürwortet die Vorlage, die eher einen Aus⸗ 
gleich als eine Verſchärfung des Gegenſatzes zwiſchen Oſten und Weſten 
der Monarchie herbeiführen werde. Das Bedenken des Fürſten Putbus 
hält Redner für nicht unbegründet. Bedenklich findet er die Beſtimmung 
der Vorlage, wonach beim Löſchen und Widerruf der Konzeſſion die Ar⸗ 
beiten der Behörde gegen angemeſſene Entſchädigung überlaſſen werden 
ſollen. Dieſe Beſtimmung ift von der Kommiſſion beſchloſſen; fie iſt aber 
Die Beſtimmung der Regierungsvorlage, wonach die Arbeiten 
unentgeltlich überlaſſen werden müſſen, iſt vorzuziehen. 

Nachdem die Miniſter Miquel und Thielen nochmals die gegen 
den Entwurf gerichteten Bedenken widerlegt und die beantragte Reſolu⸗ 
tion bekämpft haben, wird die Generaldebatte geſchloſſen. 

Nach längerer Spezialdebatte wird das Geſetz in den einzelnen 88 


und im ganzen genehmigt, die Reſolution abgelehnt. 


Nächſte Sitzung Mittwoch. Tagesordnung: Kleine Vorlagen. 
Schluß 5 Uhr. x 


Abgeordnetenhaus. 
47. Sitzung am 5. April 1892. 
Zur Berathung ſteht der Nachtragsetat pro 1892/93 (Gehalt des 
Miniſterpräſidenten). 
Abg. Hobrecht (natlib.) zur Geſchäftsordnung: Nach einer Be⸗ 
ſprechung mit Mitgliedern aller Parteien ſtellt er den Antrag, dieſen 


Plötzlich aber zog fie das ſchwarze Tuch, in welches fie ſich 
gehüllt hatte, dichter über den Kopf und verließ den Garten, um 
mit raſchen Schritten davonzueilen. 

15. Kapitel. 
Am Wendepunkte. 

Fabrikant Werner befand ſich bei ſeiner Familie. 

Man erwartete die Ankunft des jungen Herrn Römer. 

Werner hatte ſoeben ſeiner Frau und Tochter die plötzliche 
Abreiſe des Kaſſirers Fuchs mitgetheilt und Frau Werner wollte 
gerade noch einige Fragen an den Gatten richten, als ein Diener 
eintrat. 

„Nun, ift Herr Römer angekommen?“ rief Werner, indem 
er ſich raſch von ſeinem Sitze erhob. 

„Nein, Herr Werner; aber es iſt jemand draußen, der Sie 
dringend zu ſprechen wünſcht.“ 

„Wer iſt es denn?“ 

„Es iſt eine Frau.“ 

„Eine Frau? Was will fie? Wer iſt fie denn? Jetzt iſt doch 
keine geeignete Zeit, mich zu beläſtigen.“ 

„Herr Werner, die Frau hat mir zwar ihren Namen nicht 
genannt, aber ich glaube, ſie erkannt zu haben.“ 

„So? Nun, ſchicken Sie die Frau nur wieder fort; ich 
empfange jetzt niemand.“ 

„Herr Werner, verzeihen Sie, ich glaube gewiß, es iſt die 
Frau Chemiker Braun.“ 

„Was? Frau Braun? Was will denn die hier? Ich habe 
nichts mit ihr zu thun. Gehen Sie; ſchicken Sie das Weib 
wieder fort!“ 

„Sie meinte aber, ſie hätte in einer ſehr dringenden An⸗ 
gelegenheit mit Ihnen zu reden.“ N a 

„Ach, was wird es weiter ſein, als eine Bettelei! Die 
Leute gehen mich nichts an! Ich will ſie nicht empfangen!“ 

„Aber, Väterchen, Du muß doch erſt hören, was die Frau 
will!“ fiel jetzt die Tochter des Fabrikherrn ein. 

(Fortſetzung ſolgt.) 


N 


N 


Gegenſtand von der heutigen Tagesordnung abzuſetzen. Es werde ſich 


nicht vermeiden laſſen, bei dieſer Gelegenheit in eine politiſche Diskuſſion 


größeren Umfanges einzutreten, was bei der augenblicklichen ſpärlichen 
Beſetzung des Hauſes unthunlich erſcheine. & 

Abg. v. Heeremann (Centrum): Seine politiſchen Freunde ſeien 
zwar bereit, die Angelegenheit heute zu verhandeln, aber die Gründe, 
welche gegen eine ſolche Verhandlung vorgebracht ſeien, erkenne er an 
und wolle dem Antrage Hobrecht deshalb nicht widerſprechen in der 
Hoffnung, daß nach Oſtern die Verhältniſſe ſo geklärt ſeien, daß das 
Haus in die Diskuſſion der Vorlage eintreten könne. 

Abg. Rickert (deutſchfreiſ.): Er habe bereits nach der Erklärung 
des Herrn Miniſterpräſidenten, als er dem Hauſe die Ehre erwies, hier 
zum erſtenmale zu erſcheinen, bemerkt, daß es nothwendig erſcheine, auf 
dieſe Erklärung eine Antwort zu geben. Seine Freunde ſeien auch bereit, 
heute in die Verhandlung einzutreten; da indeſſen von mehreren Seiten 
in dieſem Hauſe der Wunſch ausgeſprochen worden ſei, heute in eine 
Verhandlung nicht einzutreten, von der er annehme, daß ſie große 
Dimenſionen annehmen und mehrere Tage dauern werde (Widerſpruch 
rechts), ſo werde ſeine Partei, wie ſie das immer gethan, ſich auch heute 
fügen und dem Antrage Hobrecht zuſtimmen. 

Abg. v. Kardorff (freikonſ.) ſtimmt namens ſeiner Partei dem 
Antrag Hobrecht zu. 

Abg. v. Rauchhaupt (deutſchkonſ.) erklärt, feine Partei habe die 
Verhandlungen keineswegs zu ſcheuen. Nachdem aber die übrigen Par⸗ 
teien einen ſolchen Wunſch geäußert und ein entſprechendes Abkommen 
getroffen hätten, würde ſeine Partei keinen Einwand gegen die Abſetzung 
von der Tagesordnung erheben. 

Abg. Hobrecht (natlib.) ſpricht feine Verwunderung über dieſe Er⸗ 
klärung aus. Er habe auch gar nicht geſagt, daß die Konſervativen 
dieſe Verhandlung zu ſcheuen hätten, ſondern er habe ausdrücklich be⸗ 
merkt, daß der Antrag auf Abſetzung von der Tagesordnung auf einer 
Vereinbarung der Vertrauensmänner aller Parteien beruhe. Er wieder: 
hole das ausdrücklich, um den Schein zu vermeiden, daß ſeine Partei die 
Verhandlungen ſcheuen müſſe. 

Abg. v. Rauchhaupt l(deutſchkonſ.) erwidert, feine Bedenken in 
dieſer Beziehung habe er ſchon geſtern in der vertraulichen Beſprechung 
geäußert; ſeine Partei habe ſich aber den Wünſchen der anderen Parteien 


Abg. v. Kardorff (freikonſ.) entgegnet, ſeine Partei habe am 
allerwenigſten Grund, die Verhandlungen zu ſcheuen (Heiterkeit). 

Abg. v. Eynern (natlib.): Nach dieſen Erklärungen widerſpreche 
er nunmehr dem Antrage Hobrecht auf Abſetzung des Gegenſtandes von 
der Tagesordnung. 

Die Abgg. Sattler und Enneccerus (natlib.) ſchließen ſich 
dieſem Widerſpruche an. 

Durch Probe und Gegenprobe wird nunmehr über den Antrag 
Hobrecht abgeſtimmt. Derſelbe wird gegen einen Theil der Konſervativen 
angenommen und der Nachtragsetat von der Tagesordnung abgeſetzt. 

Gegen den Antrag ſtimmten u. a. die beiden Miniſter und Abgg. 
Herrfurth und v. Bötticher. 

Unter vollſtändiger Unaufmerkſamkeit und Unruhe des Hauſes werden 
dann debattelos und in erſter und zweiter Leſung nachſtehende Geſetz⸗ 
entwürfe angenommen: 

Erweiterung der Stargard⸗Küſtriner Bahn durch Erwerb der Bahn 
Glaſow⸗Berlinchen; betr. Beſeitigung der kirchlichen Steuerfreiheit der 
Angehörigen der Univerſität Kiel und betr. Ergänzung der evangel. 
Kirchenverfaſſung in den älteren Provinzen der Monarchie. 

Das Haus vertagt ſich. 

Nächſte Sitzung Mittwoch. Tagesordnung: 
Schluß 11½ Uhr. 

Deutſches Reich. 
Berlin, 5. April 1892. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer arbeitete am heutigen Vor⸗ 
mittage mit dem Chef des Militär-Kabinets und empfing den 
General von Verſen, den General Grafen Friedrich Branden⸗ 
burg, welcher die Orden ſeines verſtorbenen Bruders in die Hände 
des Monarchen zurücklegte, und nahm die perſönlichen Mel⸗ 
dungen des kommandirenden Generals des 15. Armekorps Gene⸗ 
rallieutenants Blume und anderer höherer Militärs entgegen. 
Um 1 Uhr hatte der Präfident Dr. Sydow und hierauf der 
Wirkl. Geh. Rath Richter die Ehre des Empfanges. 

— An der geſtrigen kaiſerlichen Abendtafel nahm auch der 
Oberpräfident von Puttkammer theil. 

— In Gegenwart Ihrer Majeſtät der Kaiſerin hielt heute 
der Vaterländiſche-Frauenverein feine 16. Generalverſammlung 
und damit das Jubelfeſt ſeines 25jährigen Beſtehens ab. Der 
Verein zählt 772 Zweigvereine mit zuſammen 105 958 Mit⸗ 
gliedern. Die Feſtrede hielt Geh. Rath Dr. Haſſel aus Dresden, 
der die Entwickelung des Vereins in den verfloſſenen 25 Jahren 
in beredten Worten ſchilderte.— 

— Nach der „Freiſ. Ztg.“ herrſcht überwiegend die Anſicht 
vor, Graf Caprivi könnte bei nächſter Gelegenheit ſein Abſchieds⸗ 
geſuch als Kanzler erneuern. 

— Der neue kommandirende 
korps Generallieutenant Blume 
empfangen. 

— Wie bekannt, hat der kommandirende General des 15. 
Armeekorps in Straßburg i. E., General der Infanterie Alfred 
von Lewinski II., ſchon vor einiger Zeit ſein Abſchiedsgeſuch 
eingereicht. Nach der „Poſt“ iſt daſſelbe nunmehr genehmigt. 
Als ſein Nachfolger wird der Generallieutenant von der 
Armee, Wilhelm v. Blume bezeichnet, welchem bereits am 16. 
Oktober 1891 der Rang eines kommandirenden Generals ver⸗ 
liehen worden war. f 

— Nach der „Nordd. Allg. Ztg.“ wird der Bundesrath 

vorausſichtlich dem Geſetzentwurf betreffend die Unterſtützung der 
Familien der in Friedenszeiten eingezogenen Mannſchaften zu- 
ſtimmen. - 
— Der Führer des ſogenannten „linken Flügels“ der deutſch⸗ 
konſervativen Partei Reichtagsabgeordneter von Helldorf⸗Bedra 
tritt im „Konſervativen Wochenblatt“ der Annahme entgegen, 
daß er durch die Mitunterzeichnung einer Erklärung, wonach das 
Blatt nicht aus Mitteln des Wahlvereins der deutſchen Konſer⸗ 
vativen hergeſtellt wird, daſſelbe habe verleugnen wollen. Er er⸗ 
klärt ausdrücklich, daß das „Konſervative Wochenblatt“ unter 
ſeiner Oberleitung geſchrieben wird und daß er dieſe Oberleitung 
auch weiter ausüben werde — In einer konſervativen Partei⸗ 
verſammlung in Bielefeld wurde am Montag eine Reſolution 
einſtimmig angenommen, welche es für geboten hält, daß ein 
allgemeiner Parteitag einberufen und das Parteiprogramm im 
Sinne einer entſchiedenen Stellungnahme zur Judenfrage im 
chriſtlichen Sinne erweitert werde, ferner daß dafür geſorgt 
werde, daß der unheilvolle und unberechtigte Einfluß des Abge⸗ 
ordneten von Helldorf-Bedra beſeitigt wird. 

— Der Vorſtand der Frankfurter Elektriſchen Ausſtellung 
theilt der allgemeinen Elektrizitätsgeſellſchaft mit, daß die Kraft⸗ 
übertragung Lauffen⸗Frankfurt über 77 pCt. der Lauffener Tur⸗ 
binenleitung nach Frankfurt übertrug. 

— Nach einer ſtatiſtiſchen Ueberſicht des Weinbaues in 
Preußen im Jahre 1890 betrug die mit Wein angebaute Fläche 
17 311,6 Hektar, welche einen Ernteertrag von 348 772 Hekto⸗ 
liter ergab (d. i. pro Hektar 20,15 Hektoliter). Es betreiben 
12 Regierungsbezirke in Preußen den Weinbau und entfielen 
zum größten Theil auf das Rheinland und Heſſen⸗Naſſau die 


Kleine Vorlagen. 


General des 15. Armee⸗ 
wurde heute vom Kaiſer 


a 3 
— 5 


* 


679 Erhebungsbezirke, aus denen der obenſtehende Ertrag für 
1890 gewonnen wurde. d | 


Köln, 4. April. Der „K. Big." wird aus Fraulautetn 


gemeldet: Der Vorſtand des deutſchen Kriegerbundes des Saal“ 


Bliesbezirks beſchloß, alle Mitglieder, die den ſozialdemokratiſchen 
„Boten von der Saar“ halten, auszuſchließen. 


Aus land. 

Madrid, 5. April. Bei den geſtern im Anarchiſtenklub 
vorgenommenen Hausſuchungen find zahlreiche kompromittirende 
Schriftſtücke beſchlagnahmt und gegen 12 Anarchiſten verhaftel 
worden. In Barcelona fanden erneute Verhaftungen ſtatt, u 


— 


Granada revoltirten im dortigen Gefängniſſe die Gefangenen 
Die Gendarmerie feuerte und tödtete eine und verwundete zwei 


Perſonen. 
Petersburg, 5. April. Auf dem hier tagenden Eisenbahn 
tage wurde beſchloſſen, eine direkte Verbindung zwiſchen Odeſſa⸗ 
Berlin⸗Hamburg einzuführen. 
Provinzialnachrichten. 
OD Culmſee, 4. April. 3 
fand im Saale des Herrn P. Haberer die Generalverſammlung de 
hieſigen Lehrervereins ſtatt. In derſelben erſtattete der Vorſitzende Her 
Gall⸗Skompe den Jahresbericht. Darnach kann der Verein mit Genug 
thuung auf ſeine einjährige Thätigkeit zurückblicken. An Mitgliedern 
zählt derſelbe 35. Der Stand der Kaffe, welche durch das letzte Winter 
vergnügen etwas in Anſpruch genommen wurde, iſt zwar kein glänzen 
der, doch mit Rückſicht auf den nur einjährigen Beſtand des Vereins ein 
verhältnißmäßig günſtiger zu nennen. Aus der hierauf vorgenommene 
Vorſtandswahl find folgende Herren aus Vorſtandsmitglieder hervol 
egangen: Gall⸗Skompe (Vorſitzender), Zodrow⸗Renczkau (Stellvertreter), 
üller⸗Lubianken (Schriftführer), Winkler » Elifenau (Stell vectreter) : 
Nawrotzki⸗Culmſee (Kaſſirer) und Wolff⸗Culmſee (Geſangsdirigent). 
nächſte Sitzung findet am 30. April ſtatt. Herr Feske⸗Lonzyn hält einen 
Vortrag über Amos Comenius. Auch iſt in Ausſicht genommen worden, 
im Mai das I. Stiftungsfeſt zu feiern. 1 
Briefen, 5. April. (Herr Hauptmann v. Treskow) iſt als Bezirks 
offizier von hier nach Oſterode verſetzt. 
0 (Krojanke, 5. April. (Sitzung. Verpachtung). Infolge der Ver. 
fügung des Herrn Regierungspräſidenten, nach welcher das Gehalt des 


— 


neu anzuſtellenden Bürgermeiſters von 1500 auf 1800 Mk. erhöht wer 1 


ſoll und ebenſo auch eine Erhöhung der Bureaukoſten von 600 auf 1 
Mk. gefordert wird, fand heute behufs nochmaliger Berathung der 
haltsfrage eine vereinigte Sitzung der beiden ſtädtiſchen Körperſchaften i 
ſtatt, in welcher die Beibehaltung des bisherigen Gehaltsſatzes beſchloſſen 
würde; eine Erhöhung der Bureaukoſten auf 800 Mk. wurde hingegen 
bewilligt; die Ausſchreibung der Stelle iſt ſomit noch auf einige gel 
hinausgeſchoben. Die finanziellen Verhältniſſe unſerer Stadt haben 
in letzter Zeit ſo ungünſtig geſtaltet, daß zur Deckung der fälligen Krel 
Kommunalbeiträge eine Anleihe von 3000 Mk. nöthig wird. — Bei der 
heutigen Verpachtung der hieſigen Propſteiländereien erhielt der Admin! 
ſtrator Dubinski aus Blugowo gegen ein Höchſtgebot von 2200 Mk. den 
Zuſchlag; der Pachtzins iſt gegen früher um 200 Mk. zurückgegangen. 
Königsberg, 3. April. (Eine wohlorganiſirte jugendliche Diebe 
bande), beſtehend aus 12 zum Theil ſchon mehrfach beſtraften Knaben im 
Alter von 13—16 Jahren, hatte ſich vor der Strafkammer des königl. 
Landgerichts wegen einer großen Reihe theils einfacher, theils ſchwerek 
Diebſtähle zu verantworten. Die Angeklagten hatten Ende vergangenen 
Jahres und noch Anfang dieſes eine größere Reihe von Diebſtählen 
theils zu zweien oder dreien, theils auch in größerer Anzahl, wobe! 
natürlich einer immer „Schmiere“ ſtand, vollführt. Mit beſonderer Vor! 
liebe trieb ſich die jugendliche Diebesgeſellſchaft auf den verſchiedenen 
hieſigen Rangirbahnhöfen, auf dem Kaibahnhof herum, um in un 
wachten Augenblicken Getreideſchuppen anzubohren und kleinere oder 
Ai on Quantitäten Getreide zu entwenden und dieſelben zu verkaufen, 


n anderen Fällen hatte die jugendliche Verbrecherbande es ſelbſt auf 
etreide in verſchloſſenen Eiſenbahnwaggons abgeſehen. Auch Kartoffeln, 
Kaninchen, Tauben, Nahrungsmittel, Geldſummen zu ſtehlen, war ihnen 
nicht zuwider. Kurz alles, was nicht niet⸗ und nagelfeſt, war vor ihr 
Händen nicht ſicher. In einem Falle drangen mehrere der Diebe dul 
ein Kellerfenſter in den Laden des Kaufmanns B. ein, wo ihne 
Kolonialwaaren und die Wechſelkaſſe im Betrage von ca. 30 Mk. in die N 
Hände fiel. Da die Einbrecher trotz ihrer Raffinirtheit aber noch ziemlich | 
unfiber in ihrem Handwerk waren und Lärm verurſachten, jo wurde 
fie bemerkt und feftgenommen und nach und nach ſämmtliche Komplicel | 
der Geſellſchaft hinter Schloß und Riegel geſteckt. Im Hauptverhand 
lungstermine waren die 12 Angeklagten ſämmtlich geftändig. Der Gerichts“ 
hof erkannte gegen dieſelben auf Gefängnißſtrafe von 6 Wochen bis! 
8 Monaten. 1 
Tilſit, 3. April. (Nihiliſtiſche Schriften beſchlagnahm!). Oeſten 
wurde auf dem hieſigen Zollamt eine Menge nihiliſtiſcher und anarch 
ſtiſcher Schriften polizeilich beſchlagnahmt. Dieſelben ſollten von 
hieſigen Empfänger wahrſcheinlich nach Rußland befördert werden. 
Stettin, 5. April. (Kaiſerbeſuch). Es verlautet, daß der Kaiſer die 


Einladung der pommerſchen Provinzialftände, dem im Juni stattfinden . 


den Feit der Adelsgeſchlechter beizuwohnen, angenommen habe. >) 


Aaolalnachrichten. 


— (Kommunalſteuer). In der heutigen Stadtverordnelk, 
ſitzung wurde der Kommunalſteuerzuſchlag auf 300 pCt. der Staa“ 
ſteuer (bisher 270 pCt.) feſtgeſetzt. E 


— (Per ſonalien). Herr Kreisſekretär Reiter iſt auf acht Woch. 


beurlaubt und wird während dieſer Zeit von Herrn Regierungsſu 1 
numerar Lindner vertreten. — Herr Regierungsſupernumerar Zahn“ 
dem hieſigen königl. Landrathsamt zur Aushilfe überwieſen. en 
— (Roßärzte). Gemäß kaiſerlicher Verordnung werden die Stell 
von 193 Roßärzten bei den Truppen und von 6 Roßärzten bei den N 
ſchmieden in ſolche von Militärbeamten, die Stellen von 46 wia 
mit Wachtmeiſterrang und 60 Unterroßärzten mit Vizewachtmei . 
in ſolche von 106 Unterroßärzten mit Wachtmeiſterrang umgewa im 
Die hiernach etatsmäßig angeſtellten Roßärzte ſowie die denſelben find 
Dienſtalter nicht nachſtehenden Roßärzte des Beurlaubtenſtandes ll 
obere Militärbeamte. Die Unterroßärzte, einſchließlich der des Beurlaubt wi 


ſtandes, haben ſämmtlich den Rang der Wactmeifter. Die Roßärzte gen 7 


a 


halten die bisherige Uniform der Oberroßärzte, die Oberroßärzte ele 2 


künftig eine, die Korpsroßärzte zwei filberne Roſetten in den Epau 


und auf den Achſelſtücken. Die betreffs der Verehelichung der Ag 1 
1. 


und Oberroßärzte beſtehenden Beſtimmungen finden auch auf die 
ärzte Anwendung. 


en 
— (Desinfektionsanſtalten) ſollen dem Vernehmen nach wei, 


des in Rußland graſſirenden Flecktyphus an den Grenzübergänge ende 
gerichtet werden, in welchen ſich ſämmtliche aus Rußland kom 


Reiſende einer Desinfektion zu unterziehen haben. e en 


— (Provinzial⸗Lehrerverſammlung). 
in Elbing hat in ſeiner letzten Sitzung beſchloſſen, die von Pr. 10 
und Schwetz abgelehnte diesjährige Provinzial ⸗ gehrerverfammlt i 
Elbing aufzunehmen. Weil die Zeit bis zu den Sommerferien Herbl, 
Vorbereitungen zu kurz erſcheint, fol die Verſammlung in den 3 
ferien ſtattfinden. 3 April 

— (Die Molkerei Culmſee) hält am Mittwoch den immun 
nachmittags 5 Uhr im Molkereigebäude zu Culmſee eine Verſa nartal 


ab. Auf der Tagesordnung ſtehen: Geſchäftsbericht über das 2. schaft 
des Geſchäftsjahres, Abänderung der Milchlieferungsordnung, 5 
liches. Pas 


a 
hieſige königl. Gymnaſium war nach feinem ſoeben erschienenen I 


1 


90 
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— (Königl. Gymnaſium mit Realgymnasium. hre! - 


(Lehrerverein). Am vorigen Sonnabend 


1 


Thorn, 6. April 1892 ò⁵ 
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I beicht für das Schuljahr 1891/92 beim Beginn dieſes Schuljahres von 
, das Realgymnaſium von 77, die Vorſchule von 92, am Beginn des 
4 Ainterſemeſters von 311 bezw. 76 und 91, gegen Schluß deſſelben von 
05 bezw. 76 und 92 Schülern beſucht. Von dieſen waren im Gym⸗ 
n Mafium 213 Evangeliſche, 51 Katholiſche, 44 Juden, im Realgymnafium 
l Evangeliſche, 7 Katholiſche, 16 Juden, in der Vorſchule 65 Evan⸗ 
geliſche, 14 Katholiſche, 13 Juden; 378 waren aus Thorn, 75 von aus: 
wärts, 23 aus dem Auslande. Die Abiturientenprüfung beſtanden am 
Eymnaſium zu Michaelis v. J. 5, zu Oſtern d. J. 13 Primaner; von 
4 ihnen widmen ſich 3 der Theologie, 2 der Rechtswiſſenſchaft, 4 der Medizin, 
i der Geſchichte und Philologie, 3 dem Militärdienſt, 2 dem Poſtfach, 


1 dem Bankfach, 1 dem Bahndienſt. Am Realgymnaſium beſtand Michaelis 
fi . und Oſtern d. J. je 1 Primaner die Abiturientenprüfung, welche 
f ch der Chemie und dem Baufach widmen. Das Lehrerkollegium beſtand 
1 75 dem Direktor, 8 Oberlehrern, 9 ordentlichen Lehrern, 4 wiſſenſchaft⸗ 
9 ichen Hilfslehrern, einem Schulamtskandidaten, einem Zeichenlehrer, 2 


Vorſchullehrern, einem Geſanglehrer, einem katholiſchen Religionslehrer, 
5 % jüdischen Religionslehrern. — Heute am 6. April ſchließt das Schul⸗ 
fahr. Das neue Schuljahr beginnt am 21. April. 
d — (Rnaben⸗Mittelſchule). Herr Rektor Lindenblatt hat über 
8 das abgelaufene Schuljahr der Knaben⸗Mittelſchule den Jahresbericht 
. erſtattet. Danach war die Mittelſchule am 1. Februar 1891 von 534, 
s am 1. März d. J. von 546, die Elementarſchule von 442 bezw. 458 
„ Ülern beſucht. Von den Schülern der Mittelſchule waren am 1. März 
b J. 374 Evangeliſche, 131 Katholiſche, 41 Juden, in der Elementar⸗ 
1 ſchule 178 Evangeliſche, 273 Katholiſche, 7 Juden. — Das Schuljahr 
ſcließt heute am 6. April. Das neue beginnt für beide Schulen am 
5 a, April, 

— (Dampfkeſſelprobe). Der königliche Waſſerbauinſpektor Herr 
e Loewe aus Culm revidirte heute im Auftrage der königlichen Regie⸗ 
fung die Dampfkeſſel der 4 Dampfer, welche der Dampfergeſellſchaft 

uhn und John hier gehören. Die ſehr gründliche Reviſion ergab, daß 
2 err Huhn mit feinen Dampfern den Anforderungen der Behörden für 
ie Sicherheit des die Dampfer benutzenden Publikums im vollem Maße 
genügt hat. 

— (Innungsverſammlung). Geſtern Nachmittag hielt im 
Lotale von Blachowski die Thorner Barbier- und Friſeurinnung ihr 
Oſterquartal ab. Es wurden 2 Lehrlinge zu Gehilfen geſprochen, 3 Lehr⸗ 
nge eingeſchrieben. Die Kaſſenverhältniſſe wurden von dem Kaſſirer 
Kollege Sellner' vorgetragen. Es find im Geſchäftsjahre 1891/92 280,70 

k. vereinnahmt, 207,50 Mk. verausgabt, bleibt Kaſſenbeſtand 73,25 Mt. 
as Vereinsvermögen beläuft ſich gegenwärtig auf 233,10 Mk., von 
enen 200 Mk. auf der Sparkaſſe zinsbar angelegt ſind. Die Verſamm⸗ 
ung erkennt die gute Geſchäftsführung des Kaſſirers durch Erheben von 
an Sitzen an und ertheilt Entlaſtung. Der Schriftführer erſtattet einen 

lährigen Bericht von 1890/92; es iſt die Amtsdauer des Vorſtandes. 
Ana haben 8 Innungsverſammlungen, 4 außerordentliche und 19 
Vorſtandsſtzungen ſtattgefunden. In derſelben Zeit ſind 6 Meiſter ein⸗ 
getragen, 28 Lehrlinge aufgenommen und 18 zu Gehilfen freigeſprochen 
Bde. Als Delegirte zu dem im Mai in Schneidemühl ftattfindenden 

ezirkstage wurden gewählt die Herren Smolbocki, Arndt und Biber: 
5 von Zawadzki. Die Wahl des Geſammtvorſtandes auf 2 Jahre 
el auf die Herren Arndt (Obermeiſter), Sellner (Kaſſirer) und Smolbocki 
(Schriftführer), Zu Prüfungsmeiſtern und Beiſitzern wurden ernannt die 
erren Hoppe und Sommerfeldt, zu Kaſſenreviſoren die Herren Patzke und 
awadzke. Darauf fand gemüthliches Beiſammenſein ſtatt. 
6 (Geſangverein „Liedertafel)“. In der geſtrigen Ber: 
ammlung erfolgte die Wiederwahl des Vorſtandes, nämlich der Herren 
andgerichtsdirektor Worzewski (Vorſizender), Rektor Sich (Dirigent), 
aufmann Kopchynski (Rendant), Betriebsſekretär Schäfer (Schriftführer), 
aufmann Pitke (Notenwart). Zu Vergnügungsvorſtehern wurden er⸗ 
Aa die Herren Güſſow, Dekuszinski, G. Dietrich. In die Muſik⸗ 
5 a iffion wurden gewählt die Herren Radt, Sich, Hirſchfeld und 
Arzyzanomski. 

1 — (Dresdener Geſammt⸗Gaſtſpiel). Wie nicht anderes zu 
warten war, iſt die Theilnahme an dem zweiten Dresdener Geſammt⸗ 
aſtſpiel eine gleich große wie bei den früheren Vorſtellungen. Wer ſich 
aher noch nicht mit Billets verſorgt, ſäume nicht, es ſchnellſtens zu thun. 
oppelbillets werden bis Sonnabend Abend 6 Uhr ausgegeben. 

— (Schwurgericht). In der heutigen Sitzung fungirten als 
ö Veifiger die Herren Landgerichtsräthe Wundſch und Kah. Die Staats⸗ 
anwaltſchaft vertrat Herr Staatsanwalt Meyer. Die Geſchworenenbank 
bildeten die Herren Rechtsanwalt Boleslaus Michalek⸗Neumark, Kauf⸗ 
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mann Albert Grzezinski⸗Culm, Ingenieur Wilhelm Kraatz⸗Thorn, Gym⸗ 
naſiallehrer Georg Preuß⸗Thorn, Gutsbeſitzer Moritz Matthiae⸗Rynnek, 
Gutsbeſitzer Oskar Orlovius⸗Poln. Goerlitz, Kaufmann Hermann Cohn⸗ 
Neumark, Gutsbeſitzer Arnold Borris⸗Waldheim, Oberlehrer Albert Voigt⸗ 
Thorn, Kaufmann Mendel Erdmann⸗Strasburg, Gutsbeſitzer Max 
Feldt⸗Kowroß, Rittergutsbeſitzer Adolf Rüchardt⸗Schakenhof. Zur 
Verhandlung ſtand die Strafſache an gegen 1) den Landwirth Hermann 
Bromund, 2) die unverehelichte Eliſabeth Nowakowski, 3) den Arbeiter 
Jakob Adrian, ſämmtlich aus Kokotzko, zu 1 wegen Anſtiftung zum 
Meineide in 3 Fällen, zu 2 und 3 wegen wiſſentlichen Meineides. 
Die Anklage führt folgenden verwickelten Sachverhalt aus: Am 15. 
Juni 1890 befanden ſich Bromund und der Tiſchler Krebs aus Dem⸗ 
bowitz im Kruge zu Kokotzko. Beide lebten in Unfrieden und aus 
dieſem Grunde verließ Bromund wohl früher das Gaſtlokal als Krebs. 
Nach geraumer Zeit begab ſich auch Krebs auf dem Heimweg und wurde, 
als er in der Nähe eines Gebüſches unweit ſeines Wohnhauſes ange⸗ 
langt war, von einem Manne, in welchem Krebs den Bromund erkannt 
haben will, überfallen und mit einem Stocke geſchlagen. Dieſerhalb 
wurde gegen Bromund das Strafverfahren eingeleitet. Er beſtritt, der⸗ 
jenige geweſen zu ſein, der den Krebs überfallen habe, und behauptete, 
daß ſein Knecht Guſtav Klemm am Abend des gedachten Tages von 
Krebs, der angetrunken geweſen ſei, angehalten und angegriffen worden 
ſei. Klemm habe ſich gewehrt und den Krebs mit einem Stocke ge⸗ 
ſchlagen. Daraufhin wurde Klemm als Zeuge vernommen. Er be⸗ 
ſtätigte eidlich dieſe Behauptungen. Da ſie jedoch der Wahrheit zu 
widerſprechen ſchienen, wurde gegen Klemm, der inzwiſchen zum Militär 
eingezogen war, das Strafverfahren eingeleitet, welches damit endete, 
daß Klemm wegen wiſſentlichen Meineides zu 1 Jahre 6 Monat Zucht⸗ 
haus verurtheilt wurde. In dieſer Strafſache berief ſich Klemm auf das 
Zeugniß der Angeklagten Nowakowski dafür, daß er ihr noch an dem⸗ 
ſelben Abend, an welchem er von Krebs angegriffen ſein wollte, den 
Vorfall ſo erzählt habe, wie er ihn in der Strafſache gegen Bromund 
bekundet habe. Die Nowakowski, welche als Zeugin eidlich vernommen 
wurde, beſtätigte die Anführungen des Klemm anfänglich, widerrief 
aber ihre Ausſage ſpäterhin, indem ſie angab, daß dies Geſpräch 
zwiſchen ihr und Klemm nicht ſtattgefunden hätte. In noch ſpäterer 
Zeit behauptete ſie, daß ihre erſte Ausſage richtig und daß ſie zum 
Widerrufen derſelben beſtimmt werden ſei. Dieſe Ausſage der No⸗ 
wakowski ſoll, wie die Anklage behauptet, falſch und Bromund derjenige 
ſein, welcher ſowohl den Klemm als die Nowakowski und den Dritt⸗ 
angeklagten Adrian zur Abgabe eines falſchen Zeugniſſes beſtimmt hat 
Letzterer bekundete nämlich ebenfalls in der Strafſache gegen Klemm, 
daß er mit Klemm am 15. Juni 1890 abends nicht zuſammen geweſen 
ſei und von Klemm nicht gehört habe, daß Bromund ihm 1 Mark 
geſchenkt habe, damit Klemm ausſage, daß er (Klemm) den Krebs ge⸗ 
ſchlagen habe. Die Angeklagten behaupten ſämmtlich, unſchuldig zu ſein. 
Bromund bleibt auch heute dabei, daß er den Krebs nicht geſchlagen 
und daß er die anderen beiden Angeklagten zur Abgabe eines falſchen 
Zeugniſſes nicht beſtimmt habe. Die Nowakowski führt an, daß ihre 
erſte Zeugenausſage die richtige ſei und daß ſie dieſelbe ſpäterhin aus 
Haß gegen Bromund, mit dem ſie in Feindſchaft gerathen ſei, wieder⸗ 
rufen habe. Auch Adrian bleibt dabei, daß er die Wahrheit zeugen⸗ 
eidlich bekundet habe und von niemandem zur Abgabe eines unrichtigen 
Zeugniſſes beſtimmt worden ſei. Die Verhandlung war bei Schluß der 
Redaktion noch nicht beendet. 

— (Aufgehobene Sperren). Die über den Amtsbezirk Mocker 
verhängte Hundeſperre iſt aufgehoben. — Die über die Pferde des Be⸗ 
ſitzers Hubert Chmielewski zu Renczkau wegen Rotzverdachts getroffenen 
Sperrmaßregeln ſind aufgehoben. 

— (Erloſchen) iſt die Influenza unter den Pferden des Gutes 
Nawra. 

— (Die Maul- und Klauenſeuche) iſt unter dem Rindvieh⸗ 
beſtande von Lulkau ausgebrochen. 

— (Eine Nachtwächterſtelle) im ſtädtiſchen Dienſte iſt zu 
beſetzen. Civilverſorgungsberechtigte Perſonen erhalten den Vorzug. 
Bewerber können ſich im Polizeikommiſſariat melden. 

— (Zur Komplettirung der ſtädtiſchen Feuerwehr) 
ſind noch einige Stellen zu beſetzen. Kräftige Leute wollen ſich im 
Polizeikommiſſariat melden. 

— (Polizeibericht). 
Perſonen genommen. 

— Gugelaufen) iſt ein weiß und braun geſcheckter Jagdhund 
bei dem Beſitzer Franz Jankiewiez in Mlynietz. 


In polizeilichen Gewahrſam wurden 8 


ee 


— (Gefunden) wurden drei Servietten in der Schillerſtraße, ein 
Geſinde⸗Dienſtbuch, auf den Namen Alwine Wyſocka lautend, auf dem 
altſtädt. Markt. Näheres im Polizeiſekretariat. 

— (Von der Weichſel). Der heutige Waſſerſtand betrug mittags 
am Windepegel der königl. Waſſerbauverwaltung 3,30 Meter über Null. 
Das Waſſer fällt jetzt ſchneller. — Geſtern Nachmittag langte auf der 
Bergfahrt der Dampfer „Weichſel“ mit einer kleinen Ladung Maſchinen 
und leeren Spiritusfäſſern aus Danzig hier an. Der Dampfer nahm 
hier 100 Faß Spiritus für Danzig ein und iſt heute nach Danzig zurück⸗ 
gefahren. Außerdem langten auf der Bergfahrt an der Dampfer „Brom⸗ 
berg“ mit voller Ladung Stückgütern, Petroleum ꝛc. aus Danzig reſp. 
Bromberg und der Dampfer „Anna“ mit voller Ladung und einem be— 
ladenen Kahn im Schlepptau ebenfalls aus Danzig. 


Mannigfaltiges. 

(Zugentgleiſung). Montag früh um 5½ Uhr ent⸗ 
gleiſte infolge Radreifenbruchs ein Poſtwagen des Frankfurt: 
Berliner Schnellzuges bei Bitterfeld. Durch die Karpenterbremſe 
wurde der Zug in einer halben Minute zum Stehen gebracht. 
Die Reiſenden fuhren mit einem Hilfszug mit 100 Minuten 
Verſpätung weiter. Es iſt niemand verletzt, der Materialichaden 
iſt auch geringfügig. 

(Exploſion.) In der Trockenkammerabtheilung für rauch⸗ 
loſes Pulver der Petersburger Pulverfabrik fand Dienſtag Abend 
eine Exploſion von 350 Bud Pyroxylin ſtatt. Das Gebäude 
flog in die Luft mit 9 in demſelben befindlichen Arbeitern. Die 
Trümmer des Gebäudes und Körpertheile wurden auf eine Ent⸗ 
fernung von über 100 Faden fortgeſchleudert. Durch die furcht⸗ 
bare Erſchütterung wurden auch die benachbarten Fabrikgebäude 
beſchädigt und dort 5 Arbeiter verwundet. Selbſt auf eine Ent⸗ 
fernung von 2 Werſt von der Pulverfabrik ſprangen noch in 
den Häuſern die Fenſterſcheiben. Die Urſache der Exploſion iſt 
noch nicht feſtgeſtellt. 


Telegraphiſche Depefden der „Thorner Preſſe“. 

Wien, 6. April. Militärkreiſe behaupten, außer dem 
deutſchen Kaiſer werde auch der König von Italien den 
Korpsmanövern bei Fünfkirchen in Ungarn im September 
beiwohnen. 

Wien, 6. April. Mit Wahrſcheinlichkeit wird auf 
einen Beſuch Caprivis bei Kalnoky anläßlich der Karls⸗ 
bader Reiſe gerechnet, 

Warſchau, 6. April, 12 Uhr mittags. Waſſerſtand 
der Weichſel heute 1,95 Meter. 

Verantwortlich für die Nedaltion: Oswald Knoll in Thorn. 
ur Telegraphiſcher Berliner Borjenbericht, 


16. April] 5. April 


Tendenz der Fondsbörſe: feſteſt. 


Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa 20890208 —70 
Dach auf Warſchau kurz 208—80 208 —70 
Deutſche Reichsanleihe 3½ % -» - 99—70 99—70 
Preußiſche 4 % Konſolss 106—60 | 106—50 
Polniſch en B N 66—20 65—80 
2 che iquidationspfandbriefe 8 63—20 63—10 
eſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ % 95— 94—90 
Diskonto Kommandit Antheile . 188—40 | 185—10 
Oeſterreichiſche Kreditaktien 168—60 | 167—75 
Oeſterreichiſche Banknoten. 172—15 172 —10 

Weizen gelber: April⸗ Mai 186—75 | 187 — 
unt Jul! 187—25 | 187—75 

lofo in Nemwyorf . 9 .. 499% 99— 

Roggen: bo . 2... „ 200— 200 — 
April⸗ Mai ern „ 9020150 
Mai, Jun! „184901980 
Juni⸗Juli „„ „ r 
Rüböl: April⸗ Mae „55 54—50 
Sept. Oktbbb . [5260] 5260 

Epirit uus 38 

DORT a ee Be ne 60—70 60-50 

70er loko. ER A IP ERST AT 
e . aipte nie ide) te 5 — 40—50 
70er Auguſt⸗Sept. 42—30 


FFF 
Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3¼ pCt. reſp. 4 pCt. 


Königsberg, 5. April. Spiritusbericht. Pro 10 000 Liter 
ohne pCt. Faß behauptet. Ohne 
Mk. Gd., nicht kontingentirt 41,50 Mk. Gd. 

77 75 B Donnerſtag am 7. April. 
Sonnenaufgang: 5 Uhr 22 Minuten. 
Sonnenuntergang: 6 Uhr 43 Minuten. 


Danzig den 5. April 1892. 


ufuhr. Loko kontingentirt 61,25 


bat noch 


Meine Wohnung befindet ſich 


von heute ab 


Baderſtr. Ur. 23, 


iu Haufe des Herrn Phili 
Elkan Nachf. I. Etage. = 


R. Heyer, 


— pract. Arzt ꝛc. 


„Einem f 5 
er geehrten Publikum zeige hier 

chef. und Polieranftalt 

Aae im Betrieb ift, daher das 
er erm wie Repariren von Scheeren, 
au Aller Taſchen-, Tiſchmeſſern 
Usa wird blen etc. ſchnell und gut 


Seſckartoffin 
Sommerroggen 


dune 


einrich, Lei ; 
8 A gut erhaltene — 


u gagdmngen 


U 
ahren durch verkaufen. Näheres 


Klei zu er⸗ 


nebrecht, Regimentsſattler, 
Ulanenkaſerne. 
. Burſchengel. 3. 


p. P. 


Wir bringen hiermit 


zur Kenntniß, daß wir die bisher von Herrn Walter Gute 


in Thorn verwaltete Agentur unſerer Geſellſchaft vom heutigen Tage ab 


Herin Arthur Ziesak dortſelbſt 
Bäckerſtraße 43, l, 


übertragen haben. 


Hochachtungs voll 


Die General-Agentur 


der Königl. National Vers. Gesellschaft in Stettin. 
eo. Engler. 


Mein Bureau 


befindet ſich ich jetzt 
2 gegenüber I 


meinem früheren Bureau im Hey'ſchen 
Haufe, Culmerſtraße 12, 1 Treppe. 


Jacob, Rechtsanwalt. 
Vohne Strobandſtr. 17. 


A. Baermann, 
Malermeiſter. 


Mark 20 000 


in kleineren Eee zur erften Stelle, auf 
landwirthſchaftliche Grundſtücke, bei größter 
Sicherheit, geſucht. Offerten erbittet 

. Fischer, Brombergerſtr. 


Die Schönfärberei, Preſſerei und 
chem. Reinigungsauſtalt 


von 

Max Radzio, Baderſtraße Nr. 4, 
empfiehlt ſich zum 

en Reinigen und auf Wunſch auch 

usbeſſern ſämmtlicher Damen- und 

Herren- Garderoben, Hallroben u. ſ w. 


Tapeten 


in den neueſten Muſtern empfiehlt zu den 
billigſten Preiſen 
R. Sultz, Mauerſtr. 20. 
Meine Färberei, Garde⸗ 
roben⸗ und Bettfeder⸗Reini⸗ 


Strumpfſtrickerei, Weiß⸗ und 
befindet ſich von 


Hohe. und Strobandſtraße⸗ Ecke. 
A. Hiller. 


Von Oſtern ab finden zwei Schülerinnen, 
die die hiefigen höheren Töchterſchulen be⸗ 
ſuchen ſollen, bei mir 


gute Penſion. 


Bertha Staudy, Schuhmacherſtr. 1. 
aseline-Seife 


V von Bergmann & Co., Berlin und 


rankfurt a. M., von milder und 
Sender Wirkung beſonders gegen 
rauhe und ſpröde Haut. Stück 50 Pf. bei 
J. M. Wendisch Nachfl. 
Dee vom Herrn Rechtsanwalt Poleyn be⸗ 


wohnte 2. Etage iſt von ſofort zu 
verm. für 560 Mk. S. Czechak, Culmerſtr. 


gung, 
Kurzwaarengeſchäft 


Friſche 
Waldmeisterbowle 
empfiehlt A. Mazurkiewicz. 
Ein am Garten ſep. geleg. Parterre⸗ 


Zimmer möblirt an 
1 o. 2 Herren z. verm. Schloßſtr. 4. 
ferdeſtall zu verm. Gerſtenſtraße 13. 
E. m. Zim. u. N. billig 3. v. Bacheſtr. 14, II. 
Ein großer Jausflurladen zu vermiethen 
Eliſabethſtr. 14. 
4 gut möbl. Wohnungen mit Burjchengel., 


neu eingerichtet, zu verm. Bankſtr. 469, 


2 immer, Balkon und Zubehör zu ver⸗ 
miethen Hoheſtraße 7. 
ine Wohnung aus 2 Zimmern u. Küche 


beſt., z. verm. M. Gollnick, Neuſt. Markt. 
Ein möblirtes Zimmer mit auch ohne 


Burſchengelaß zu vermiethen 
Gerechteſtraße 2, III rechts. 


Ein Laden nebſt Wohnung 


von 3 Stuben, Küche, gr. Keller und Boden⸗ 
räumen zu verm. Max Lange, Eliſabethſtr. 
Ein möbl. Zim., mit oder ohne Penſton, 
iſt von ſogleich zu vermiethen. 
Jacobsſtraße 13 III. 


Elisabethstrasse 6 
iſt die M 2. Etage, ug beit. aus 5 
. Küche mit Waſſerleitung und 
Ausguß, von ſofort verſetzungshalber ander⸗ 
weitig zu verm. J. Frohwerk. 
Die bisher vom Herrn Hauptmann Liese 
innegeh. möbl. Wohn. ift v. 1. Mai anderw. 
zu vermiethen. Gerechteſtr. 2, II. 
Freundlich möb lirtes Zimmer, ſepar. 
Eingang, ſofort zu vermiethen. 
Gerechteſtr. 16. (Strobdſtr. Ecke) II links. 
iſt die bisher von 
Tuchmacherſtt. 2 Herrn auptmann 
von Höwel innegehabte ug” ohnung 
von ſofort anderweitig zu vermiethen. 
J. Frohwerk. 


Verſetzungshalber 
iſt die von Sn Premierlieutenant Hirsch 
innegehabte Wohnung Fiſcherſtr., beſtehend 
aus 7 Zimmern, Pferdeſtall und Zubehör, 
zum 1. Oktober anderweitig zu vermiethen. 
Adele Majewski, 
Brombergerſtr. 33. 


Katharinenſtr. Rr. 8—10 (90/91) 


iſt die von Herrn Hauptmann v. Wedelstaedt 
innegehabte Wohnung von 6 Zimmern, 
Waſſerleitung und Ausguß und reichlichem 


Zubehör v. 1. Mai o. 1. Juli zu vermiethen. 


Gerberſtraße Nr. 18 


find Familien wohnungen zu ern a 
u erfragen bei A. Burozykowski, 


amil.-⸗Wohn. m. all. Zub. v. jogl. z. 
Kleine Wohnung zu vermiethen 
Neuſtädtiſcher Markt 18 bei R. Schultz. 
Almen Markt iſt eine Wohnung 

von zwei . Küche u. Zub. an 
NUN Miether jofort zu vermiethen. Preis 
225 Mark. Moritz Leiser, Breiteſtr. 33. 
Zimmer nebſt Zubehör mit Waſchküche 
u. Ausguß zu verm. Gude, Gerechteſtr. 9. 
Ein möbl. Zimmer nebft Kab. u. Burſchengel. 
von ſofort zu vermiethen Breiteſtr. 8. 


Eine herrſchaftl. Wohnung ift in meinem 

Hauſe Bromberger Vorſtadt, Schulſtraße 

114, ſofort zu vermiethen. 
Maurermeiſter Soppart. 


Gerbereſtraße 25 iſt die erſte Etage von 
4 Zimmern nebſt Zubehör von ſofort 
zu verm. Näheres zu erfr. in der 2. Etage. 
Wohnung von 4—5 Zimmern, Küche 
und Zubehör Schillerſtr. 12 (410) zu 
verm. Zu erfr. bei Krajewski. ( oh. 
ine Wohnung mit 3 Zim. u. Zub., 
Vorgart. u. n. Veranda in Mocker 4 
u. mehrere kl. Wohn. m. Kartoffelland 
in Mocker 19 von ſofort zu vermiethen. 
Bloecl-gchönwalde. 


Er - 


Pfingsten. 


Ich beabfichtige mein großes 
WI 


Grosser Massen-Ausverkauf. 


Waaren- Lager, beſtehend aus 


Kurz, Weißwaaren⸗ und Wäſche⸗Artikeln, 


ferner einem großen often Strickwolle, ſowie einem großen Vorrath von Sonnen- und Negenſchirmen. bis e zu 
e 


zum Ausverkauf geſtellte Waaren 


Feſte Preiſe! 


Kurz⸗, Weißwaaren⸗ und 


Bekanntmachung. 


Wir bringen hierdurch in Erinnerung, 
daß die ſtädtiſche Sparkaſſe Gelder auf 
Wechſel gegen 5 % Zinſen ausleiht. 

Thorn den 1. April 1892. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Sonnabend den 23. April cr. 
vormittags 11 Uhr 
ſoll der im Etatsjahre 1892/93 erfor⸗ 
derliche Bedarf an Schreib⸗ und 
Zeichenmaterialien für die Forti⸗ 
fikation und das Artilleriedepot im 
Zimmer Nr. 5 des Fortifikations⸗ 
bureaus öffentlich verdungen werden. 
Die der Verdingung zu Grunde ge— 
legten Lieferungsbedingungen können 
während der Dienſtſtunden im Zimmer 
Nr. 10 vorgenannten Bureaus einge⸗ 
ſehen werden. . 


Königliche Fortifikation Thorn. 
Steckbriefserledigung. 


Der von mir hinter dem Schuh: 
macher Leonhard Wieland aus Klein⸗ 
Mocker unter dem 9. April 1891 er: 
laſſene in Nr. 86 pro 1891 dieſes 
Blattes veröffentlichte Steckbrief iſt er⸗ 
ledigt. VI. 736. 

Thorn den 3. April 1892. 

Königliches Landgericht. 
Der Unterſuchungsrichter. 


Bekanntmachung. 

Der Bedarf an Schreibpapier für 
1892/93, beſtehend aus ungefähr 4 
Ries Kanzleipapier, 2 Ries Poſt⸗ 
papier (großes Format) und 12 
Ries Conceptpapier à Ries 1000 Bo⸗ 
gen, mit der Firma des Hauptamtes 
verſehen, ſoll an den Mindeſtfordernden 
vergeben werden. 

Verſiegelte Offerten unter Beifügung 
von Proben nimmt das unterzeichnete 
Hauptamt bis 

Mittwoch den 20. d. Mts. 
entgegen. 

Thorn den 5. April 1891. 
Königliches Haupt⸗Zoll⸗Amt. 
Oeffentliche freiwillige 
Verſteigerung. 
Freitag den 8. April cr. 
vormittags 10 Uhr 
werde ich vor der Pfandkammer des hieſigen 

Königlichen Landgerichtsgebäudes: 
verſchiedene gut erhaltene 

Möbel, wie Sophas, Tiſche, 

Stühle, Spiegel, Kleider⸗ 

und Wäſcheſchränke, Gardi⸗ 

neu, Bettgeſtelle mit Ma: 
tratzen, div. Porzellan⸗ und 

Küchengeſchirr, Lampen, einen 

Pflug, eine Schneiderwerk⸗ 

ſtattsmaſchine, einige Regu⸗ 

latoren, verſchiedene Betten 


und anderes mehr 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 
Bezahlung verſteigern. 


Knauf, 
Gerichtsvollzieher kr. A. 


a 

fi O, diese glück- 

lichen Menschen mit ihrem herr'ichen 

Arzt: Machen Sie um Spich 

eh' böres o icht! Ihnen ist sehr 
U 


hrt hat und 
langung eines schönen Haar- und Bartwuchsen iet. Achten 
Sie aber bei den häufigen Nachahmungen darauf, dass der 
Name „H. Gutbior“ auf jeder Büichne steht, da ich nur gut 
os Fabrikat garantiren kann. 

Kahlkopf: Wo kann ich denn Gutbier’s Gerinania- 
Pomade wirklich echt kaufen ? 
Arzt: Direet durch H. Gutbior’s Kosmestsch® (Zicke, 

sin. 6, 


Elegante Flacons à 1 Mark. 
Echt zu haben in Thorn: 
bei Herrn Ant. Koczwara, Gerberſtraße, 
„ I. B. Salomon, Schillerſtraße. 


i Dr. Sprangerſche Heilſalbe 


heilt gründlich veraltete Beinſchäden, knochen⸗ 
fraßartige Wunden, böſe Finger, erfrorene 
Glieder, Wurm ꝛc. Zieht jedes Geſchwür 
ohne zu ſchneiden ſchmerzlos auf. Bei 
Halsſchmerzen, Quetſchung ſofort 

Näheres die Gebrauchsanwei⸗ 


inderung. 
Zu haben in den Apotheken & 


ſung. 
Schachtel 50 Pf. 


Pa EEE 
5 J. W. Leszezynski * 
x L. A. Kukuk 5 
R Verlobte. % 
X Klein Moder am 6. April 1892. 2 


EE 


Höhere Cöchterſchule und 
Lehrerinnenſeminar 


in Thorn. 

Das neue Schuljahr beginnt Donnerſtag 
den 21. April vormittags 9 we 

Die Anmeldung neuer Schülerinnen 
nehme ich £ 
Dienſtag den 12. u. Mittwoch 

den 20. April 
vormittags von 10—1 Uhr 
im Zimmer Nr. 1 entgegen. Frühere Schul⸗ 
zeugniſſe, ein Impfſchein und ſeitens der 
evangeliſchen Kinder ein Taufſchein, ſind 
vorzulegen. 

Für Auswärtige bin ich auch an jedem 
andern Ferientage vormittags um 10 und 
nachm. um 4 Uhr in meiner Wohnung 
(Brombergerſtr. 46) zur Annahme von 
Meldungen bereit. 


| C. Schulz, Direktor. 


ne 
Grabdenkmäler? 


in Granit, Marmor, 
ſchwarzem Kryſtall. 


S. Meyer, 


Strobandſtraße 17. 


@«8> Aer 
Meine Wohnung befindet ſich ſezt 
Gerſtenſtr. 16, part. 
im Gude'ſchen Haufe. F. Arndt, 
Sattlermeiſter. 


4052 


bedeutend unter den Selbſtkoſten⸗ aber feſten Preiſen ab. Wiederverkäu 


Max Braun, 


ER 2 . nächſte Uebung und Unterricht L 
i. d. Debattenſchr. 


28. d. Mts.: 


Georg Voss, Thorn, 
Weingrosshandlung, 


a empfiehlt ihr Lager f 
reingehaltener Bordeaux, Rhein-, Mosel- und Ungarweine, 
Champagner, Rum, Cognac und Arrac. 


S 


Hiermit beehre ich mich einem geehrten Publikum von Thorn und 


<< Umgegend die gang ergebene Mittheilung zu 

Ecke 
eſtillations⸗Geſchäft“ des Herrn Paul Brosius 
4 käuflich übernommen habe und unter meiner Firma 


Eduard Kohnert 


Colonial⸗Waaren⸗, Delikateſſen⸗, Wein-, Cigarren- 
und Deſtillations⸗Geſchäft 


Tage am hieſigen Platze, 
das „Colonial⸗Waaren⸗ und 


4 


44444 


fortführen werde. 


4 auch mir übertragen worden. 


* Gleichzeitig empfehle meine Neſtaurations Räume der geneigten 
Beachtun 


8. 


4 


AAA 


Sonnenschirme 


in großer Auswahl und in ſchönen neuen 
Deſſins empfiehlt ſchon von 2,50 Mark das 
Stück an S. Hirschfeld. 


Hiermit die ergebene Anzeige, daß ich die 


N eſlauration „Konservativer Keller 


übernommen habe und wird es mein ſtetes Beſtreben ſein, durch Verabreichung guter 
Getränke und Speiſen bei mäßigen Preiſen alle mich Beehrenden zufrieden zu ſtellen. 
Kalter Tiſch zu jeder Tageszeit. BE 
Auguſtiner Brän (München), Schönbuſcher (Königsberg) und hieſiges Bier 
aus der Brauerei von W. Kauffmann täglich friſch vom Faß auf kohlenſaurem 


Apparat. 


Hochachtungsvoll 
A. Müller. 


ur 


. TE 


Robert Tilk 


empfiehlt als Spezialität die Fabrikate von 
Bayer & Leibfried 
in Eßlingen (Württemberg) 


Iug-Jalousien 


D.⸗R.⸗P. 9624, 
Rolladen 


und Nolljalauſien 
D.⸗R.⸗P. 2432, 


Schmerzloſe 
Zahn-Operatianen, 
künſtliche Zähne u. Plomben. 
Alex Loewenson, 
Culmerstrasse 306/7. 
4 De 
Zur ſauberen Arbeitsausführung 
aller Artikel der 
Wäſcheconfektion 
als: Hemden, Schürzen ꝛc. ſowie 
G auch Taillenzuſchnitt, alles nach der 
unfehlbaren Gutſitzens, empfiehlt ſich 
M. Conradt, Directrice, 
Gerberſtraße 13/15, Hinterhaus 1 Tr. 
sees sees 
in den neueſten Muſtern empfiehlt 
billigſt 
J. Sellner, Gerechteſtr. 
Tapeten⸗ u. Farbenhandlung. 
Gurten-Ries 


F 
neueſten und preisgekrönten Technik des 
zu haben bei H. Roeder, Kl. Mocker. 


> in anerkannt vorzüglicher Qualität und 
Ausführung. 
Muſter, Preisliſten und Zeichnungen 
ſtehen zu Dienſten. 


——— 
u 
CLigarren 
in jeder Preislage, 
. tadellos 
in Brand u. Güte 
0 empfiehlt 
die Cigarren- und 
Tabakhandlung 
von 
M. Lorenz, 
Thorn, Breitestr.50, 


x 
ER 


Cüglic ſtiſch Pteßhefe 


Leibitscher Mehl-Niederlage 
Vacheſtraße. 


Die alleinige Niederlage der 


Indem ich bemüht ſein werde, den Wünſchen meiner geehrten Kunden * 
4 ſtets gerecht zu werden, bitte ich mein Unternehmen gütigſt unterſtützen zu wollen. 


vorm. Geſchäftsführer der Firma „E. Szyminski.‘“ 


NA ee 


machen, daß ich mit dem heutigen 
ind⸗ und Bäckerſtraffſe RE 


> 


V 


* 
> 
> 
> 


Giesmannsdorfer Preßhefe iſt * 


Mit Hochachtung 


Eduard Kohnert, 


Conlirmation!! 


Reiches Lager in Büchern und Karten 
empfiehlt die Buchhandlung von 


E. F. Schwartz. 


Als geprüfte 


Krankenpflegerin 
empfiehlt ſich Bertha Berlin, 
Brückenſtr. 22 
im Hauſe des Schloſſermeiſter Röhr. 


Ein Stellmacher 


findet Wohnung, Gemüſegarten und Arbeit 
für 3 Dörfer bei 
Unrau, Rogowko bei Tauer. 
Auf dem Rittergute Zaſonskowo bei 
Culmſee findet 


* * 
* 
ein junger Mann 
aus gebildeter Familie von ſofort eine an⸗ 
genehme Stellung mit Familienanſchluß 
zur Erlernung der Landwirthſchaft. 
Bett und Wäſche frei, ſchon im erſten Jahre 
ein kleines Gehalt gewährt. 


“ Timen_gewedten Knaben a8 _ 
= Lehrling 


mr 
A. Malohn, Buchbindermſtr. 


verlangt 
Ein Lehrling 
kann von ſogleich eintreten beim 
Uhrmacher H. L. Kunz, 
Thorn, Neuer Markt 12. 

Auch iſt daſelbſt eine ganz neue Finger ⸗ 
Nähmaſchine für einen billigen Preis 
zum Verkauf. 

Dom 15. April d. 38. brauche ih für 
mein Geſchäft 


2 2 Lehrlinge 2 
aus anſtändiger Familie, jedoch mit dem 
Bemerken, daß dieſelben im Beſitz eines 
Abgangs⸗Zeugniſſes von der Mittelſchule 
aus der Oberklaſſe, oder bereits im 18. 
Lebensjahre ſind. 5 : 
__A. Borohardt, Sleifgermeifter 
EEE? 


Gute geräucherte 
2 Schinken 


das Pfund zu 70 Pf. 

ſind ſtets zu haben bei 
Walendowski. 
Piaske bei Podgorz. 


ö ohnungen, 
3 Zimmer, helle Küche und Zubehör zu 
vermiethen Mauerſtraße 36. 
W. Hoehle. 
Herrſchaftliche Wohnungen 
zu vermiethen Deuter, Bromberger Vorſtadt. 
ut möbl. Zimmer mit Kabinet, auch 
Burſchengelaß, zu haben Brückenſtr. 16. 
Zu erfragen 1 Treppe rechts. 


Ein m Bimmmer part. nebit Kabinet 
u 


Pfingsten. 


und gebe ſaͤmmtliche 


räumen, 
rn gewähre beſondere Vortheile. 


„Man Feſte Preiſe! 
Wäſche⸗Geſchäft, Breitenſtraße, Ecke der Brückenſtraße. 


2 2 
andwehr- @* 


Hauptverſ ammlung, 


am Freitag den 8. d. M. abends 8 
bei Nieolai. ils: 
Nach Erledigung des geſchäftlichen Theils! 
Vortrags- und Unterhaltungsab 3 
— Theatraliſche Abendunterhaltun 
mit Fanz für die Mitglieder und deten 
ae am 23. d. Bi. im Birtorid 
anle. 
Der erite Vorſitzende. 
Landgerichtsrath Schultz. 


Al e 


2 
Donnerſtag den 7. d. abends 8 uhr: 


Vietoria-Theater. 


Auf allgemeines Verlangen. 
Noch zweimaliges a 
Dresdener Gesammt-Gastspiel 
Gaſtſpiek 


von Henriette Masson, 


Clara Seldbkurg, Max Freiburg. 


Sonntag den 10. April 189% 
Frau ahne Geiſt. 


Luſtſpiel in 5 Acten von Hugo Bürgel, 


Montag den II. April 1892, 


Ein Tropfen Gift. 


Schauspiel in 5 Acten von O. Blumenth 


Loge und I. Parquet (erſte 10 Reihen) für 

beide Abende 3,50 Mk., einzeln 2,50 Ms 

II. Parquet für beide Abende 2,50 He 

einzeln 1,50 Mark, Sperfig für b 

Abende 1,50 Mk., einzeln 1,00 M 
Stehplatz 75 Pf. 


Vor dem Bromberger Tho. 
Größte Seltenhel 

der Welt. 
Arongilla 7 
das ip! 
lebende Hyänenml 
. 1000 Mark den 
FR jenigen, der im Stan 


ME Sommerroggen 
und rothe Sanderbfen 


zur Saat verkauft 
Block, Schönwalde bei T0 


Am 6. April eröffne ich f 
40 , 


! 


BBrückenſtr. 5 


eine Berkanfsftelle meiner Dams 
molkerei Alt-Thorn und empfehle 


0 
Kid, Butter, füße und funk 
Sahne, Schlagſahne 


e 
in tadelloſer Beſchaffenheit. Valtert el 
Milch und Kefyr ſeſere auf Beelen 
Ferner halte Lager in ſelbſtfabrizirtz an 
Tilsiter und Limburger e nd 
und allen anderen Sorten für Groh, bei 
Kleinverkauf. Indem ich verſpreeſſeſern 
billigen Preiſen gute Produkte zu k purch 
bitte ich mein neues Unternehm 
regen Kauf zu unterſtützen. 


Alt-Thorn, im April 1892. 5 
a F. Krüger 


7 „ 
Aromberger Vorſtadt Schulſtraße Be 
iſt die 2. Etage, 6 Zimmer get 


nebſt Wohnung i gene- 
Ein Laden Coppernikusſtr. 41. u. Ant: 
shnungen, in der I. Gtage PR per 2 
nebſt allem Zubehör, und ! G 


an 00 
Etage von 6 Zim. nebſt Zubehör, Neuſt. 
mit Pferdeſtall, von ſofort zu weggehen 


Markt 11. Gefl. Adreſſen in der 
dieſer Zeitung erbeten. — 
Fox-Terrier, w 


weiß⸗ und ſchwarzgefleckt, entlan n. 


zugeben bei la 
e von Sohmidt, Ulanel 


Meggelaufen 


iſt eine weiße, ſchwarzgebranne, 


Terrier⸗Hündin. 


er erhält Be yarkı 


Wiederbrin | 
runden orſtadt, Schulftraße we | 


jene 


Zub. ift von ſofort billig zu verm. lagen 
Näheres Altſt. Mark Nr. 27. 2 Hierzu zwei Bei — 


Druck und Verlag von C. Dombromski in Thorn, 


Beilage zu 


* 


. 


Donnerſtag den 7. April 1892. 


er „Thorner 


Freſſe. 


Die gute Stube. 

Die gute Stube ſpielt im Leben der Familie eine große 
Rolle. Sie bildet, wie die „Voſſ. Ztg.“ plaudert, das Kleinod, 
auf welches die Hausfrau mit Stolz hinſchaut, das Paradeſtück, 
hinter welchem ſich aller Jammer, der ſich ſonſt im Hausweſen 
breit macht, verbirgt, — die Stätte, in welcher ſich alle geſell⸗ 
ſchaftlichen Freuden vollziehen. Der junge Weltbürger, welcher 
noch die erſten Elemente des Wiſſens zu bewältigen hat, kann 
ein ſchlechtes Zeugniß nach Hauſe bringen — ihm wird ver⸗ 
ziehen, aber nicht wird ihm verziehen, wenn er ſich unbekümmerten 
Sinnes, friſch, fromm und frei auf dem Plüſchſopha und den 
Seſſeln herumwälzt und dieſe Koſtbarkeiten gar mit den Füßen 
bearbeitet. Die Perfpektive, welche ſich ihm dann bietet, erinnert 
an das jüngſte Gericht, in dem da iſt Heulen und Zähneklappen. 
Mutter hütet alſo das gute Zimmer wie ihren Augapfel und 
häuft in demſelben alle möglichen Koſtbarkeiten an. Aber der 
Vater? Nun, er ſieht achſelzuckend ſolchem Beginnen zu und 
hält um des lieben Friedens willen den Mund. Heimlich grollt 
er; denn ſein Gedanke iſt: Warum die beſte Stube in der 
ganzen Wohnung unter ſtrengſter Clauſur halten und ſie nur 
bei großen Ereigniſſen, als da ſind Kaffeegeſellſchaften und 
Kränzchen, öffnen? Wagt er ſolcher gottvergeſſenen Anſicht ein⸗ 
mal Ausdruck zu geben, ſo heißt es gleich: Das verſtehſt du 
nicht — eine gute Stube muß ſein, eine gute Stube beſitzen 
alle Leute — o, ich arme unglückliche Frau, daß ich einen ſolchen 
Mann habe, der über das nothwendigſte im Hauſe losfährt! 
Und je mehr ſich der Groll des Gatten über die gute Stube 
ſteigert, deſto mehr ſchließt die Gattin dieſelbe in ihr Herz. 
Ihre inbrünſtige Liebe giebt ſich beſonders in dem Waſchen und 
Putzen dieſes bevorzugten Raumes zu erkennen — morgens fängt 
es an, um erſt mittags aufzuhören. Seltſam aber iſt es, wo 
eigentlich der ſägemehlartige Staub herkommt; denn ein menſch⸗ 
licher Fuß außer jenem der Beſitzerin kommt doch ſelten über 
die Schwelle dieſes Heiligthums. Genug, jeden Morgen wird 
er weggewiſcht, und jeden Morgen iſt er wieder da. Und nun 
kam das entſetzliche. Man reiſte in die Sommerfriſche und kehrte 
nach allen mageren Genüſſen, die das Landleben geboten, endlich 
wieder gehobenen Muthes in das ſtädtiſche Heim zurück. „Es 
iſt doch ſchön und behaglich, wieder in der eigenen Wohnung zu 
ſein“, ſagte die Hausfrau, indem ſie die Thür zur guten Stube 
aufſchloß. Aber was war das? Entſetzt fuhr fie zurück — 
über den Fußboden war etwas lebendiges mit fabelhafter 
Schnelligkeit hinübergehuſcht, und es huſchte wieder und nochmals 
wieder — eine Maus! Sie ſchrie und fiel in Ohnmacht, näm⸗ 
lich die Gattin. Dann kam ſie unter Hilfe des Gatten und des 


Dienſtmädchens wieder zu ſich. O, es war entſetzlich, was ſich 
ihr bot — Mäuſe hatten gefreſſen und geknabbert an Plüſch, 
Decken, Teppichen und Holzwerk; Mäuſe hatten aus der ftillen, 


guten Stube eine Wochenſtube gemacht — die Stube war ruinirt. 
Es iſt bedauerlich, von ſolchem Elend berichten zu müſſen. Aber 
der Hausherr nahm die Geſchichte keineswegs tragiſch, und mit 
ruhiger Stimme meinte er: „Es iſt nur gut, daß wir keine 
zwei guten Stuben beſitzen; denn dann wäre der Schaden noch 
größer. Ich denke, wir werden die gute Stube von nun an 
nicht mehr unter Verſchluß halten, ſondern in vernünftiger Weiſe 
bewohnen. Denn die gute Stube iſt doch nicht für die Mäuſe 
oder für Fremde da, ſondern für uns ſelbſt und unſere eigene 
Behaglichkeit.“ Sie grollte zwar etwas, die Gattin, aber ſie gab 
im tiefſten Innern dem vernünftigen Hausherrn Recht, und ſo 
wird man ſich denn nicht wundern können, daß er von nun an 
in der guten Stube ſeinen Mittags⸗Mokka trinkt und ſein Mittags⸗ 
ſchläfchen hält — trotz aller Plüſch⸗ und Seidenmöbel. 


Mannigfaltiges. 

(Falliſſement). Der Inhaber der Firma Lübben in 
Bremerhafen iſt plötzlich verſchwunden; derſelbe ließ ein Deficit 
von angeblich 1 Million Mark zurück, entſtanden, wie es heißt, 
durch unglückliche Getreideſpekulation. 

(Dementirtes Verlobungsgerücht). Das von ver⸗ 
ſchiedenen Blättern verbreitete Gerücht, die Münchener Hof⸗ 
ſchauſpielerin Frl. Klara Heeſe werde ſich in dieſem Herbſt von 
der Bühne zurückziehen und mit einer hochſtehenden Perſönlich⸗ 
keit verloben, entbehrt, wie die „Münch. Allg. Ztg.“ aus beſter 
Quelle verſichern kann, jeder Begründung. 

(Die Folgen ſchlechter Lektüre). Zwei Schulknaben 
in Wien, Geſchwiſter Thorana, ſpielten, durch die Lektüre des 
Raubmordprozeſſes Schneider angeregt, Scharfrichterſpiel. Der 
eine der Knaben, elf Jahre alt, ſtarb den Strangulirungstod. 

(Gelbes Fieber). Dem „Temps“ wird aus Marſeille 
gemeldet, das von Brafilien eingelaufene Packetboot „Provence“ 
habe Nachrichten überbracht, denen zufolge der Geſundheits⸗ 
zuſtand in Rio ein ſehr ſchlechter ſei; das gelbe Fieber fordere 
täglich ca. 300 Opfer. 

(Einen einzig in ſeiner Art daſtehenden Special⸗ 
bericht über die Berliner Sraßentumulte) vom 26. 
Februar bringt die in Bahia erſcheinende Zeitung „Diario de 
Noticias “. Das köſtliche Machwerk iſt zu lang zur vollſtän⸗ 
digen Wiedergabe; einige Auszüge mögen genügen: „Die aus⸗ 
führlichen Berichte aus Berlin beſtätigen die von uns gebrachten 
Kabelmeldungen; zwiſchen den Arbeitern und dem Militär hat 
eine blutige Schlacht ſtattgefunden, unzählige Todte und Verwun⸗ 
dete bedecken die Wahlſtatt. Faſt alle Kaufläden wurden demo⸗ 


lirt; die meiſten Häuſer auf der Weißenburg⸗, Ladsbrun⸗ 


(Landsberger⸗), Hilling⸗ und Unterlin denſtraße wurden angezündet 
und ſind vollſtändig niedergebrannt. Die Revolution herrſcht an 
allen Ecken und Enden. Leider maſchiren auch die Anarchiſten 
aus Breslau und Dresden in großen Heerhaufen nach dem 
ſchönen Berlin. Die Proletarier werden zwar füſilirt und nieder⸗ 
geſäbelt, aber ſie verkaufen ihr Leben ſehr theuer und kämpfen 
wie die Löwen gegen die Truppen, die bekanntlich mit den beſten 
Waffen der Welt ausgerüſtet ſind. Ueberall werden Barrikaden 
gebaut, auf der Kaiſer Wilhelmſtraße wurden alle Tramways 
umgeſtürzt und übereinander gelegt, vor der ſo konſtruirten 
Schutzmauer find Bomben und andere Exploſivſtoffe aufgeſtapelt 
worden. Die Soldaten hinderten das Volk, ſeine Todten zu be⸗ 
graben, weil der Kriegsminiſter die Weiſung gegeben hat, daß 
man die Leichen verfaulen laſſen ſolle. Im Stadthauſe und im 
Central⸗Hotel herrſcht das größte Getümmel, auch der ſogenann⸗ 
te „luſtige“ Garten wimmelt von Revolutionären, die den Ber: 
ſuch machten, das kaiſerliche Schloß in Brand zu ſtecken, ſo daß 
der Kaiſer durch ein Hinterthürchen nach Friedrichsruh zu Bis⸗ 
mark flüchten mußte. Wegen des Barrikadenbaues werden über⸗ 
all Gräben aufgeworfen. In die Häuſer drangen Infanterie⸗ 
pelotons und metzelten die Weiber und Kinder der Arbeiter und 
die ſchwachen Greiſe ohne Erbarmen nieder. Die hervorragend⸗ 
ſten Bürger der Städte Brandenburg und Berlin ſind über die 
ruſſiſche und franzöſiſche Grenze ins Ausland geflohen, auch der 
berühmte Banquier Nörgler iſt aus Furcht vor der Revolution 
ausgewandert. Fürſt Bismark wurde telegraphiſch als Leiter der 
Regierungspartei in den Reichstag berufen, wo er über Elſaß⸗ 
Lothringen den Belagerungszuſtand verhängte, was eine Kriegs⸗ 
erklärung Frankreichs zur Folge haben dürfte. Im Norden und 
Süden Berlins, zwiſchen Roſenthal und Köpnick, richten die 
Dynamitarden und Petroleurs große Verheerungen an. Auf die 
dringende Bitte ſeines Schwagers, des Königs von Griechenland, 
hat der Kaiſer endlich das Miniſterium entlaſſen und den Kam⸗ 
merpräſidenten Delyannes verhaften laſſen. Trotzdem giebt es 
kaum eine Straße, in der nicht geſchoſſen würde, es jollen bereits 
4000 Arbeiter gefallen fein — und wie viele dürften noch in 
den Spitälern zu Grunde gehen, da die meiſten Aerzte ſtreiken?“ 
— Mit dieſem trüben Blick in die Zukunft ſchließt der ſchaurige 
Bericht. 


(Geſellſchaftsreiſen der Lehrer.) Seit zwei Jahren 


hat der Lehrer Bandlow in Triebſees Geſellſchaftsreiſen von 


Lehrern und Lehrerfreunden mit deren Damen nach Norwegen 


veranſtaltet. Da der Paſſagepreis der Bandlowſchen Geſellſchaf⸗ 2 
ten nur 50 M. beträgt, jo ift die ganze Reiſe ein billiges und 
ſchönes Ferien⸗Vergnügen. Anfangs April giebt Lehrer Bandlow 


in Triebſees die Proſpekte für die diesjährigen vier Julifahrten 
— — ——ä — — 


Für die Redaktion verantwortlich: Oswald Knoll in Thorn. 


CHOCOLAT 


DIE GRÖSSTE FABRIK DER WELT 


Täglicher Verkauf : 5O OOo Kilos 


N 2 


I Mk. 60 Pf. ver Pfund — Vor Nachahmungen wird gewarnt. 


Holzauktion. 


Freitag den 8. April vormittags 10 Uhr im lahnke'ſchen Oberkrug zu Penſan, 
Montag den 25. April vormittags 10 Uhr in Barbarken. 
Zum meiſtbietenden Verkauf gegen Baarzahlung gelangen: 
1. Schutzbezirk Guttau: 
Jagen 70 (Eichbuſch) 290 Stück Kiefer Bauholz III.— V. Klaſſe. (Lifte bei Jahnke in 


Penſau einzuſehen) 
agen 97 (Guttauer Seite) 165 Stück Kiefer Bauholz V. Klaſſe. 
Jagen 70, 71, 76, 88, 97: I rm. Eichen Kloben. 

„ Kiefern Rundkloben (2 m lang). 

„Kiefern Kloben. 

Spaltknüppel. 

311 „ Stubben. 


„ Reiſig II (Dachſtöcke). 
2. Schutzbezirk Steinort: 
Jagen 130: 130 rm. Kiefern⸗Stubben. 
3. Schutzbezirk Ollek: 


20 Stück Kiefern⸗ Bauholz IV. und V Klaſſe. 
35 rm. Weiden⸗Spaltknüppel (bei Chorab). 
5 „ Kiefern Reiſig II (Stangenhaufen) 

1 5 8 Reiſig II (Dachſtöcke). 


Thorn den 23. Merz 189 
Der Magiſtrat. 


HOXLGXGXGOXGXGOGGXGGISXOX 
Einem geehrten Publikum von Thorn und Umgegend mache ich 


hiermit die ergebene Anzeige, daß ich das unter der Firma Jacob 
Siudowski, geglerſtraße, geführte 


Bierverlaggeschäft, 


verbunden mit 


Ausſchank, 

re erworben habe und daß ich die Leitung deſſelben am 1. April er, 
übernehme. 
Ich werde das Geſchäft in der bisherigen Weiſe weiterführen und wird 
es überhaupt mein Beſtreben ſein, daſſelbe in dem guten Rufe zu erhalten, 
in dem es bis dahin geſtanden hat. 

u verfchiedenfter Art und beſter Qualität halte ich jederzeit 
auf Lager Hochachtungsvoll 


Vincent Tadrowski. 
SOLO: NO HXS:SH98X 
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Bahnhof Schönſee. 


Militär⸗Pädagogium 
und Poſt⸗Schule 


von Direktor Dr. Herwig. Beſte 
Lehrkräfte. Sicherſte Erfolge. Proſpekte 
gratis. Neuer Kurſus den 1. April. Mel⸗ 
dungen zeitig en 


Zahntechniſche Atelier 


H. Schmeichler, 


Brückenſtraße 40, 1 Erepye; 
empfiehlt ſich zur Anfertigung künſtlicher 
Zähne, ſowie ganzer Gebiſſe, Plomben 
nach neueſter Art in Gold, Silber, Cement ꝛc. 

Reparaturen jeder Art gewiſſenhaft, 
ſauber, ſchnell und billig. 


Cadelloſe la Eßkarkoffeln 


wie 
Schneeflocken, 
Späte Rosen, 
Daber’sche 
empfiehlt und liefert frei ind Haus 


Amand Müller, Culmerſtr. 20. 


Mannesſchmüche 


heilt gründlich und andauernd 


Prof. Med. Dr. Bisenz 


Wien IX, Porzellangasse 3la. 
Auch brieflich ſammt Beſorgung der 
Arzneien. Daſelbſt zu 8. haben das Werk: 
Die männlichen Schwächezuſtände, 
deren Urſachen u. Heilung. (14. Aufl.) 
Preis Mk. 1,20 in Briefm. inkl. Frankatur. 


ſabethſtr. 14 ſind Mohnungen 
in der 1. Etage von 5 Zim., Kab. und 
ubeh., in der 2. Etage von 4 Zim. und 
ubehör, von ſofort zu vermiethen. 


Druck und Verlag von C. Domhrnmäatt in Thorn. 


„Thuringia“, a--m 
Verſicherungs⸗ Geſellſchaft in Erfurt. 


Wir bringen hierdurch zur öffentlichen Kenntniſß daß wir an Stelle unſeres lang⸗ 
jährigen dortigen Vertreters, Herrn Stadtrath M. Schirmer, welcher gemäß freund⸗ 
ſchaftlicher Uebereinkunft die Agentur niedergelegt hat, dem 


Herrn Walter Güte in Thorn 


eine Hanptagentur der Feuer⸗ und Transportbranche unſerer Geſellſchaft für Thorn 
inkl. Vorſtädte und Mocker übertragen haben und bitten, ſich in allen, dieſelbe betreffenden 
ieee der Vermittelung des genannten Herrn gefälligſt bedienen 
zu wollen 

Danzig den 1. April 1892. 


Die Generalagentur der „Thuringia.“ 
M. Zernecke. 


Unter Bezugnahme auf vorſtehende Bekanntmachung empfehle ich mich zur Ver⸗ 
ee von Anträgen auf Feuer: und Transportverſicherungen aller Art zu billigen 
edingun 
Die Prämien ſind angemeſſen und feſt ohne Nachſchußverbindlichkeit. 
Proſpekte, Antragspapiere und Allgemeine Verſicherungsbedingungen ſtehen unent⸗ 
geltlich zu Dienften. 
Thorn den 1. April 1892. 


Walter Güte, 
Hauptagent der „Thuringia.“ 
Ruſſiſcher Sprachunterricht. 


Anfang des Sommerkurſus Dounerſtag den 7. April er. Um 1½ Uhr nach⸗ 
mittags Beſprechung mit den Herren Theilnehmern und Feſtſetzung der Stundenzeit. 


8. Streich, 
Translateur der ruſſiſchen Sprache 
BE Thorn Ecke gäcker- und Marienſtraße ug 


Für Jahnleidende! Sümmtliche . 
Sea e eee künstlichen Blumen 
Spezialität? Geldfüllungen. 
Grün, in Belgien approb., A. Kube, Baberſtraße 2 II. 
Breiteſtraße. Anfertigung bereitwilligſt gezeigt. 


